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Jedes Jahr zu Weihnachten
Ein Appell der Stille Nacht Gesellschaft zu Weih-

nachten alle sechs Strophen zu singen. Das 

Abspielen des Liedes in den Wochen zuvor wird 

als nicht sinnvoll angesehen. Die Stille Nacht Ge-

sellschaft will die authentischen Umstände um 

Entstehung und Verbreitung bewahren.

230 Jahre: Joseph Mohr geboren
Josephus Franciscus Mohr wurde am 11. Dezem-

ber 1792 geboren. Der Textdichter von „Stille 

Nacht!“ verbrachte seine jungen Jahre in der 

Stadt Salzburg. Er wurde bereits kurz nach sei-

ner Geburt getauft. Artikel über „Joseph Mohr 

als Fastenprediger im Salzburger Dom 1819“.

10 Jahre: Festrede Alois Brandstetter
Festrede von Alois Brandstetter zum 40-Jahr-

Jubiläum der Stille Nacht Gesellschaft in voller 

Länge. Der bekannte österreichische Schrift-

steller referierte zum 40-Jahr-Jubiläum  zum 

Thema „Botschaft, Element der Festkultur, 

Welt-Friedenslied“.

www.stillenacht.at/digitalarchiv

Fotos: STANDL, SALZBURG MUSEUM, KRACKOWITZER
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General- 
versammlung 
in Ried i. I.  
nachgeholt

Die wegen der Pandemiebe-
stimmungen im Jahre 2021 ver-
schobene Generalversammlung 
fand heuer im Frühling in Ried i. 
I. statt. LAbg. Thomas Dirn und 
Kulturamtsleiterin und Kustodin 
Dr. Sieglinde Frohmann hatten die 
Gäste begrüßt. 

Den umfangreichen Rechen-
schaftsbericht für 2020 und 2021 
legte Präsidentin Christa Pritz. In 
diesem Zeitraum gab es 13 Vor-

standssitzungen und eine gemein- 
same mit dem Beirat. Es wur-
den sieben Newsletter gestal-
tet und zwei Ausgaben der jährli-
chen „Blätter der Stille Nacht Ge-
sellschaft“. Die Präsidentin und 
ihr Team hatten in diesem Zeit-
raum Antrittbesuche in Hochburg-
Ach, Burghausen, Berndorf, Ried 
i.I., Michaelbeuern, Wagrain und 
Oberndorf sowie bei Erzbischof Dr. 
Franz Lackner durchgeführt.

Die Herausgabe der weihnacht- 
lichen Sonderbriefmarke erweist 
sich ebenfalls erfolgreich. Gut be-
sucht war auch wieder der Lehr-
gang „Stille Nacht! vermitteln“.

Das Erscheinen der „Blätter 
der Stille Nacht Gesellschaft“ ge-
hört zum fixen Programmpunkt. 
Es wurden auch Ausblicke für die 
weitere Arbeit für 2022 gegeben: 
das Buch „Meine stille Nacht“ und 
ein Jugend-Literaturwettbewerb.

„Meine stille Nacht“-Buch präsentiert
„Meine stille Nacht. 12 Geschichten vom Werden“ vereint Beiträge von zwölf  

namhaften Schriftstellerinnen und Schriftstellern aus dem deutschsprachigen Raum. 

Im Bild: Präsentation (v. l.) mit Toni Pürcher, Renate Schaffenberger, Verlegerin Mona 

Müry, Hannes Schneilinger, Präsidentin Christa Pritz, Josef A. Standl.

Der Kurs „Stille Nacht vermit-
teln“ war eine vierteilige Veranstal-
tungsreihe, die in Mariapfarr Pre-
miere hatte. Es folgten Wagrain, 
Hochburg und der Abschluss in 
Oberndorf und Arnsdorf.

In Mariapfarr hießen Pfarrer 
Bernhard Rohrmoser und Bürger-
meister Andreas Kaiser die Gäs-
te willkommen. Michael Neurei-
ter und Anna Holzner hielten die 
Fachvorträge. Der Obmann des 
Museumsvereins, Franz Doppler, 
führte durch die Wallfahrtsbasi-
lika Mariapfarr mit der „schönen 
Madonna“. In Wagrain begrüßten 
Bürgermeister Axel Ellmer und die 
Obfrau des Kulturvereins „Blau-
es Fenster“, Maria Walchhofer, die 
Kursteilnehmer. Eva Neumayr, Max 
Gurtner und Kurt Mitterer hiel-
ten die Vorträge. Pfarrer Berthold 

Ransmayr erläuterte die Geschich-
te der Pfarrkirche. In Hochburg-
Ach sprach Bürgermeister Martin 
Zimmer ein Grußwort. Martin Rei-
ter, St. Gertraud im Zillertal und 
Eveline Bimminger, Salzburger-
Land Tourismus, waren die Vor-
tragenden. Der Friedensweg bot 
einen Praxiseinstieg. Sabine Res-
sel lud in Burghausen zur Stadt-
führung ein. Zum Abschluss und 
zur Verleihung der Zertifikate 
traf sich die Gruppe in den Stille-
Nacht-Gemeinden Oberndorf und 

Lamprechtshausen-Arnsdorf. Den 
Fachvortrag hielt Vizepräsident 
Josef A. Standl, der auch durch 
das Museum in Oberndorf führte, 
durch jenes in Arnsdorf führte Max 
Gurtner. Bürgermeisterin Andrea 
Pabinger, Lamprechtshausen, über-
gab die Zertifikate, Oberndorfs Bür-
germeister hatte die Gäste begrüßt.

„Ich möchte allen herzlich für 
die engagierte Arbeit danken“, be-
tonte Präsidentin Christa Pritz 
zum Abschluss des erfolgreichen 
Lehrgangs.

Zertifizierungslehrgang erfolgreich abgeschlossen

Viele, die an der  
Vermittlung des  
Wissens um „Stille 
Nacht!“ interessiert 
sind, nahmen am 
Fortbildungslehrgang 
der Gesellschaft teil 
und schlossen mit 
einem Zertifikat ab.

Generalversammlung 
der Stille Nacht Ge-
sellschaft in der Stille-
Nacht-Gemeinde Ried 
i. I. Kulturamtsleite-
rin und Kustodin Dr. 
Sieglinde Frohmann 
(Bildmitte) führte an-
schließend an die Ge-
neralversammlung die 
zahlreich erschiene-
nen Mitglieder durch 
das Museum Innviert-
ler Volkskundehaus.
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Schriftsteller:innen über „Meine stille Nacht“ 
Zwölf Geschichten vom Werden
Die Stille Nacht Gesellschaft und Mona Müry legen ein Buch mit zwölf Geschichten vor. Angestoßen vom Weihnachtslied „Stille Nacht!“

TOMAS FRIEDMANN 

Es ist wohl das bekannteste 
Weihnachtslied der Welt, mehr als 
200 Jahre alt, übersetzt in 320 Spra-
chen und Dialekte. Auswendig ge-
sungen wird heute im (christli-
chen) Familienkreis zur Melodie 
von Franz Xaver Gruber – wenn 
überhaupt – meist die erste der 
ursprünglich sechs Strophen des 
Textes aus dem Jahr 1816 von Jo-
seph Mohr. Ein Ritual. Oder haben 
die Worte von „Stille Nacht! Heili-
ge Nacht!“ gegenwärtig noch eine 
Bedeutung?

Ausgehend von dieser Frage 
der Stille Nacht Gesellschaft ist im 
Müry Salzmann Verlag ein Buch 
mit neuen Texten deutschsprachi-
ger Autorinnen und Autoren er-
schienen: „Meine stille Nacht“. 
Die Herausgeberin Mona Müry ver-
sammelt auf 120 Seiten „12 Ge-
schichten vom Werden“. Die Band-
breite der Assoziationen von Birgit 
Birnbacher über Elke Laznia und 
Rafik Schami bis Jens Wonneberger 
zu den Themen Nacht, Stille und 
Weihnachten ist in den kurzen Er-
zählungen erstaunlich groß – und 
doch zieht sich ein roter Faden per-
sönlicher Erinnerungen durch fast 
alle Texte. Dabei durchbricht nicht 
nur einmal ein Schrei das Dunkel: 
lautlos, im Inneren eines 8-jähri-
gen Buben, einsam im Zimmer mit 
einer Spinne am Fenster, an Gott 
und dem Christkind zweifelnd 
ob des verstorbenen Großvaters. 
So in der bewegenden Erzählung 
„Woher ich komme“ von Fried-
rich Ani über das Verschwinden 

des geliebten Menschen zwei Tage 
vor Weihnachten, die mit dem Be-
kenntnis endet: „Diese Geschich-
te ist meine ganze Autobiografie. 
Schlafe in seliger Ruh.“

Den Anfang der klug arrangier-
ten Anthologie macht Marlene 
Streeruwitz mit ihrer innigen Ge-
schichte über eine namenlose Frau, 
die – in der Stille eines Spitals-
zimmers neben ihrer neugebore-
nen Tochter liegend, auf Atem hö-
rend – gelöst vom einst „schwan-
geren Denken“ langsam zu sich 
selbst findet, zu einem „Wir“. Am 
Buchende dann das Gegenteil: ein 
barockes Himmelfahrtskomman-
do des Autors Franzobel, der aus 

der traumhaften Innenperspektive 
eines Du köstlich vom Horror ei-
ner vernebelt-stürmischen Gondel-
fahrt in den Himmel erzählt: „Oh 
my God!“

Zwischen diesen beiden Po-
len reflektiert etwa Olga Grjasno-
wa über kulturelle Unterschiede 
des Weihnachtsfestes. Bei Flora S. 
Mahler erinnert sich die Ich-Erzäh-
lerin an die tote Mutter zwischen 
weihnachtlichem Lärm und dem 
Stillstand der Avantgarde-Kompo-
sition 4‘33“ von John Cage. Und 
bei Michael Stavarič begegnet ein 
nachdenklich-neugieriges Kind al-
lerfrühsten Erinnerungen zwischen 
Licht und Schatten – bis zu den 
Sternen.

Wer Bücher der hier schreiben-
den Schriftsteller:innen kennt, ist 
nicht überrascht über die sprach-
lich unterschiedlichen Texte, die 
sich wenig mit äußeren Wirklich-
keiten beschäftigen, sondern meist 
aufwühlende Zwiegespräche mit 
dem eigenen Ich sind – adressiert 
an Gott, gerichtet an ein vergange-
nes oder gerade geborenes Gegen-
über. Besonders die Vielfalt macht 
den Reiz dieses empfehlenswer-
ten Buches aus – nicht nur zur 
Weihnachtszeit.

Meine stille Nacht. 12 Ge-
schichten vom Werden. Mit Tex-
ten von Friedrich Ani, Birgit Birn-
bacher, Franzobel, Olga Grjasnowa, 
Walter Kappacher, Christina Maria 
Landerl, Elke Laznia, Flora S. Mah-
ler, Rafik Schami, Michael Stavarič, 
Marlene Streeruwitz und Jens Won-
neberger. Verlag Müry Salzmann. 
Oktober 2022. 136 Seiten. 24 Euro.

Poetischer 
Stille Nacht 

Blues

Zwölf  
berührende  
Geschichten  

zwischen 
Geburt und 

Tod

Buchrezension

Tomas Friedmann ist Leiter und Geschäftsführer des Literaturhauses Salzburg.
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„Was glaubst du?“, ist eine schwierige Frage 
geworden, Religion scheint längst kein zeitgemä-
ßes Modell mehr zu sein, und mit einem Ersatz für 
das Reglement, das sie uns auferlegt hat, schaut es 
auch eher mau aus. BIRGIT BIRNBACHER

Dann schweige ich. Wir schweigen. Schauen ei-
nander an, in deinen Augen liegt warm die Stille 
der Nacht. Du bleibst, solange es geht. Morgen ist 
Frühling.  ELKE LAZNIA

Der Himmel färbte sich am Horizont über den 
Hügeln weiß, nur oben am Firmament war er 
schwarzblau, und einzelne Sterne blinkten noch.

 WALTER KAPPACHER

Die stillste Nacht im Jahr war für mich jahrzehn-
telang der Heilige Abend, umso mehr, als wir dieses 
Fest als Juden nicht gefeiert haben und ich, ehr-
lich gesagt, nicht so ganz wusste, was ich an diesem 
Abend mit mir anfangen sollte. OLGA GRJASNOWA

Meine Mutter hat mir einmal gesagt, Gedan-
ken in Worte gießen, ist beinahe so, als würde man 
einen Blitz festhalten, der für den Bruchteil einer 
Sekunde zwar gleißend hell aufstrahlt, doch erfas-
sen kann man ihn nicht, man kann das Universum 
(und unser Leben) niemals ganz erfassen, damit 
müsse ich leben.  MICHAEL STAVARIČ

Jener Samstag, auf den der 24. Dezember 1960 
fiel, war nass und eiskalt, und dementsprechend 
war Nicolas Laune, der noch dazu das Frühaufste-
hen hasste. Ich hingegen fand es abenteuerlich, mit 
der Aussicht auf eine warme Kirche und auf den 
Duft des Weihrauchs durch Dunkelheit und Kälte zu 
stapfen. Und vor allem war ich sehr stolz drauf, dass 
meine Mutter aus ihren sechs Kindern mich gewählt 
hatte, sie zu begleiten. Ich kam mir vor wie der Lieb-
lingsleibwächter einer Königin.  RAFIK SCHAMI

„Diese Geschichte ist meine ganze Autobiografie“, 
schreibt Friedrich Ani. Angestoßen von dem weltbe-
rühmten Lied, oder von etwas ganz anderem, ver-
sammelt dieses Buch literarische Texte namhafter 
Autor:innen, die einen Grenz- und Wendepunkt oder 
eine zentrale Erfahrung ihres Lebens markieren, je-
denfalls die mutige Begegnung mit der Nachtseite um 
und in uns. Als dunkle Schwester des Tages ist die 
Nacht ebenso geheimnisvoll wie unheimlich, faszinie-
rend allemal. Sie lädt zu Ruhe und Erholung, kon-
frontiert aber auch mit dem Unbekannten, Ungeord-
neten, mit dem Chaos. 

Wegweisende Dinge ereignen sich in Meine stille 
Nacht: die Initiation zur Schriftstellerei, die Mann-
werdung, die Geburt eines Kindes, der Abschied auf 
Raten von der Großmutter und der endgültige von der 
Mutter, eine sehr stille Weihnacht und eine in tau-
send Farben gehüllte ...

Eine Blütenlese von existenzieller Dichte! 

Meine stille Nacht. 
12 Geschichten vom Werden

herausgegeben von der Stille Nacht Gesellschaft
Verlag Müry Salzmann
136 Seiten, 24 Euro
ISBN 978-3-99014-236-3
www.muerysalzmann.com

Meine stille Nacht, Quotes aus dem Buch

Schriftsteller:innen über „Meine stille Nacht“ 
Zwölf Geschichten vom Werden
Die Stille Nacht Gesellschaft und Mona Müry legen ein Buch mit zwölf Geschichten vor. Angestoßen vom Weihnachtslied „Stille Nacht!“
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Elisabeth Fischinger, die erste Ehefrau von Franz X. Gruber 
Der junge Lehrer ehelichte ältere Witwe seines Vorgängers
Hohe Sterblichkeit insbesondere bei Müttern und Kleinkindern prägte das Familienleben in der Zeit, in der der Komponist des Weihnachtsliedes als Lehrer in Arnsdorf wirkte.

Gemälde von Johannes Ploner
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Elisabeth Fischinger, die erste Ehefrau von Franz X. Gruber 
Der junge Lehrer ehelichte ältere Witwe seines Vorgängers
Hohe Sterblichkeit insbesondere bei Müttern und Kleinkindern prägte das Familienleben in der Zeit, in der der Komponist des Weihnachtsliedes als Lehrer in Arnsdorf wirkte.

ANNA HOLZNER

Arnsdorf, früher Armsdorf ge-
schrieben, lag im Pfleggericht Lau-
fen, Gerichtsbezirk Haunsberg, im 
Amt Lamprechtshausen.1 Lorenz 
Hübner beschreibt Arnsdorf fol-
gendermaßen: „Der Ort teilt sich 
in Oberarmsdorf mit 11 Häusern 
und 65 Einwohnern dem von Abt 
Aemilian Sengmüller 1638 erbau-
ten Pfarrhof und in Unterarmsdorf 
mit der Wallfahrtskirche zu unserer 
„Lieben Frau“, 9 Häusern und einer 
Schule“. Die Kirche von Arnsdorf 
war eine Kuratie von Lamprechts-
hausen, beide wurden vom Bene-
diktiner-Stift Michaelbeuern be-
treut.2 Die Schule in Arnsdorf be-
stand seit dem Jahre 1706, Schulpa-
tron war das Stift Michaelbeuern, 
das für die Erhaltung sorgte. Der je-
weilige Mesner war auch zugleich 
Lehrer.3 Abt Anton Moser (1765 – 
1783) von Michaelbeuern ließ 1771 
ein neues Mesnerhaus in Arnsdorf 
erbauen, das gleichzeitig als Schule 
genutzt wurde.4

Familie Dürnberger
Der Mesner Anton Dürnberger 

diente bis zu seinem Tode 1770 15 
Jahre treu und fleißig als „aedituus“ 
(Mesner) und „ludi magistri“ (Leh-
rer)5. Bei seinem frühen Tod war 
sein Sohn Anton erst drei Jahre alt 
und nicht im Stande die Stelle sei-
nes Vaters anzutreten.  Mutter Eli-
sabeth Dürnberger ergriff selbst die 
Initiative. In einem Brief an den Abt 
bat sie als Mesnerin bestellt zu wer-
den.6 Als Argument dafür führte sie 
an, sie habe ihren Mann bei seiner 

Arbeit immer unterstützt und sei 
fähig diese auch alleine auszufüh-
ren. Ein weiteres, wohl das gewich-
tigere Argument, war die Witwen-
pension. Wenn ein neuer Mesner 
käme, müsste er ihr einen Teil sei-
nes Gehaltes als Unterhalt zahlen 
und hätte dann für sich und seine 
Familie nur wenig zum Leben. Das 
würde Bewerber abschrecken und 
darum sei es vernünftiger ihr die 
Stelle zu geben. Die sonst übliche 
Praxis, eine Mesners-Witwe heira-
tet den neuen Mesner, kam für sie 
wohl nicht in Frage. Es dürfte sich 
auch kaum jemand gefunden ha-
ben, der diese energische Frau mit 
vier Kindern genommen hätte. Sie 
erhielt die Mesnerstelle, wie es mit 
der Schule weiterging ist unklar. 
Hübner erwähnt in seiner Beschrei-
bung des Pfleggerichts Laufen kei-
nen Lehrer für Arnsdorf, wohl aber 
für Lamprechtshausen und Micha-
elbeuern.7  Es gibt allerdings keinen 
Hinweis darauf, dass die Schule ge-
schlossen wurde. Vielleicht war es 
die Mesnerin selbst, die unterrich-
tete. Nach den erhaltenen Briefen 
zu schließen, konnte sie schreiben, 
lesen und war auch der Gramma-
tik mächtig, eine Rechtschreibung 
nach heutigen Begriffen gab es oh-
nehin nicht. Sie muss eine kämpfe-
risch veranlagte Frau gewesen sein. 
Wenn es um die Durchsetzung ih-
rer Geschäftsideen ging, scheute 
sie keine Auseinandersetzung mit 
dem Pfarrer von Arnsdorf, Pater 
Werigand Rettensteiner, ein Kon-
ventuale von Michaelbeuern, Re-
gens chori und enger Freund von 
Michael Haydn. Er war Mitglied 
des Männerquartettes von Haydn 

in Arnsdorf, schrieb Liedtexte für 
ihn und übersetzte lateinische Kir-
chenlieder in die deutsche Spra-
che.8 Ausgerechnet dieser hoch-
musikalische Pater musste sich mit 
dem „Mesnerpack“, bestehend aus 
der Mesnerin Elisabeth, dem Sohn 
Anton und drei Töchtern, ausei-
nandersetzen. In seinem „Gehor-
samster Vollzugs- und weiterer Vor-
schlagsbericht über die Meßnersa-
che zu Arnsdorf“  an das Konsisto-
rium in Salzburg beklagte sich Ret-
tensteiner über die unverfrorene 
„Geschäftemacherei“  vor der Kir-
che.9 Die Mesnerin und ihre Kinder 
verkauften den Kirchenbesuchern 
vor der Kirchtüre selbstgemach-
te „Kerzeln“ für den Gottesdienst. 
Auf Anordnung des Konsistoriums 
in Salzburg war dies zu unterlas-
sen. Rettensteiner teilte der Mesne-
rin den Befehl mündlich mit: „wel-
ches zwar ohne Grobheiten aber 
nicht ohne Widersprüche abgelau-
fen ist. Der in meiner Gegenwart 
verordnete Verweis an die Mesner-
leute ist vom Herrn Prälaten nicht 
persönlich geschehen … das hätte 
mehr Eindruck gemacht und mir 
bey disen Leuten mehr Respekt ver-
schafet.“10Auf Initiative des Abtes 
von Michaelbeuern besuchte Sohn 
Anton in Salzburg das Lehrersemi-
nar und schloss diese Ausbildung 
1797 mit einer Prüfung zum Grund-
schullehrer ab.11 Am 13. Septem-
ber 1797 erhielt er die Anstellung 
an der Schule in Arnsdorf, die nun 
als „Normalschule“ geführt wur-
de.12 Er gehörte zu der ersten Ge-
neration von Lehrern, die das 1790 
in Salzburg gegründete Lehrersemi-
nar besuchten und nach den neu 

Beitrag  
bildet die 

allgemeinen 
Lebensver-
hältnisse  
zu Beginn 

des 19. Jahr-
hunderts

ab.
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aufgestellten pädagogischen Richt-
linien ausgebildet waren. Nach 
dem Tod seiner Mutter trat er auch 
die Nachfolge als Mesner an.  Sie 
starb 1797 im Alter von 67 Jahren 
an den „Fraisen“.13 Seine Schwes-
tern heirateten und er benötig-
te eine „Hauswirthin“, weshalb er 
am 2. Februar 180014 mit 32 Jahren 
die 26-jährige Elisabeth Fischinger 
ehelichte.

Familie Fischinger
Sie war die Tochter des „inco-

lae“ (Inwohner) Johannes Fischin-
ger und der Theresia Urzin geboren 
am 4. Juli 1774 in Vorau.15 Ihr Va-
ter stammte aus Dorfbeuren, Sohn 
des Georg Fischinger, ein „bisca-
tor“ (piscator = Fischer) und „in-
quilinus“ (Mitbewohner) aus Dorf- 
beuren.16 Er heiratete am 29. Juli 
1773 Theresia Urzin, die Tochter 
des Thomas Urz, Schneider und 
„incola“ in Vorau.17 Ein Dorf mit 
146 Seelen in der Pfarre Dorfbe-
uren, dem Kloster Michaelbeuern 
gehörig.18 Bereits ein Jahr nach der 
Hochzeit kam Elisabeth, die den 
Namen ihrer Tante erhielt, zur Welt. 
Es folgten noch fünf Geschwister in 

den Jahren 1775 – 1782. Im Tauf-
eintrag für seinen jüngsten Sohn 
Mathias wird Johann Fischinger 
„domuncularius“ (domunculus = 
kleines Haus) Besitzer der Sandlm-
annsölde genannt.19 Nicht mehr 
nur „Mitbewohner“, er besaß sei-
ne eigene Sölde, wenn auch nur ein 
„Kleinhäusler“. Ein Onkel mütter-
licherseits, Johann Urz, war Mes-
ner in Lamprechtshausen.20 Gut 
möglich, dass er den Kontakt zwi-
schen Elisabeth und Anton Dürn-
berger, dem Mesner von Arnsdorf, 
herstellte. 

Ehe mit Anton Dürnberger
Die Hochzeit zwischen Anton 

Dürnberger und Elisabeth Fischin-
ger fand in Arnsdorf statt.21 Bei der 
Hochzeit waren die Eltern von Eli-
sabeth Fischinger noch am Leben.

Am 5. Dezember 1800 kam der 
erste Sohn zur Welt, der den Na-
men Anton erhielt.22 Getauft von 
dem Pfarrprovisor von Lamprechts-
hausen, Pater Werigand Rettenstei-
ner. Das nächste Kind, eine Tochter 
namens Elisabeth Maria, kam am 
10. Jänner 1802 zur Welt, lebte aber 
nur einige Wochen.23

Bei der Geburt des Mädchens 
war Elisabeth Fischinger bereits 
Witwe. Anton Dürnberger  starb 
schon am 5. Juni 1801 mit 33 Jah-
ren an Fäulungsfieber.24 Die Stelle 
des Mesners und Schullehrers war 
wieder vacant und zur Nachbeset-
zung ausgeschrieben. 

Ehe mit Andrä Engelsberger
Die Witwe suchte nicht wie ihre 

Vorgängerin um die Verleihung 
der Mesner-Stelle an, sie blieb mit 
ihrem Sohn im Mesnerhaus. Ein 
Nachfolger fand sich in dem eben-
falls kurz zuvor verwitweten Andrä 
Engelsberger, Mesner in Gstaig, ei-
nem Wallfahrtsort bei Michaelbeu-
ern. Ein gelernter Schneider mit 
Schneider Gerechtigkeit, Sohn des 
Joseph Engelsberger, Söldner in 
Gumperding bei Perwang. Andrä 
Engelsberger sah vermutlich nur 
wenig Möglichkeit als wandernder 
Schneider sein Auskommen zu fin-
den. Er entschied sich also für die 
Stelle eines Mesners. Reich werden 
konnte man nicht, aber eine siche-
re Besoldung und eine freie Woh-
nung waren garantiert. Um die Stel-
le in Gstaig zu erhalten heiratete er 

Auszug aus dem 
Trauungsbuch Pfar-
re Lamprechtshau-
sen, Hochzeit F. X. 
Gruber und Elisabeth 
Fischinger. 

Foto/Repro:  
AES Matricula online
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178825 mit 23 Jahren die um 5 Jah-
re ältere Katharina Pischmann, die 
zwei Kinder mit in die Ehe brachte.  
Sie war die Witwe seines Vorgän-
gers Johann Pischmann, der selbst 
erst 1779 nach dem Tod von Georg 
Strobl mit 26 Jahren das Mesner-
amt angetreten hatte. Glücklicher-
weise musste Pischmann keine Wit-
we seines Vorgängers übernehmen, 
sondern konnte 1779 die 19-jähri-
ge Catharina Peterhanns heiraten.26 
Sie bekamen zwei Kinder, Johan-
nes und Catharina und nach nicht 
einmal 10 Jahren Ehe starb Johann 
Pischmann 1788 mit 35 Jahren an 
„Herzwassersucht“.27 Andrä En-
gelsberger musste also gemäß gängi-
ger Praxis die ältere Witwe überneh-
men, um die Stelle zu erhalten.  Be-
reits ein Jahr nach der Hochzeit kam 
Sohn Georg zur Welt.28 Doch schon 
am 9. November 1790 starb Catha-
rina Pischmann.29 Ihr folgte bereits 
im Jänner 1791 Catharina Phillippi 
aus Altheim bei Eggelsberg als neue 
Frau Mesnerin nach.30 Seine zweite 
Frau durfte sich Engelsberger selbst 
aussuchen und die Wahl fiel natür-
lich auf eine jüngere. Relativ spät, 
erst 1797 kam Tochter Catharina 
zu Welt, die aber nur einige Wo-
chen lebte. Im Juli 1801 starb auch 
die zweite Frau von Engelsberger,31 
der nun eine dritte Frau suchte. An-
ton Dürnberger war im Juni 1801 
gestorben, das Stift Michaelbeuern 
suchte einen Mesner für Arnsdorf. 
Die pragmatische Lösung für Abt 
Nikolaus II Hofmann (1783 – 1803) 
lautete:  der verwitwete Mesner von 
Gstaig heiratet die verwitwete Mes-
nerin von Arnsdorf und übernimmt 
die Stelle in Arnsdorf. Im November 

1801 fand die Hochzeit zwischen 
Elisabeth Fischinger und Andrä En-
gelsberger statt.32 In Gstaig folgte 
der Stiefsohn von Engelsberger Jo-
hann Pischmann als Mesner nach.33 
Die Stelle als Lehrer konnte Engels-
berger in Arnsdorf nicht ausfüllen. 
Er fehlte ihm die dafür nötige Aus-
bildung im Lehrerseminar in Salz-
burg. Die Zeiten wo jeder, der nur 
Lesen und Schreiben konnte, als 
Lehrer Verwendung fand, waren 
endgültig vorbei. Gesucht wurde 
vom Abt ein Absolvent der Lehrer-
bildungsanstalt in Salzburg, da sich 
keiner fand, ließ Abt Nikolaus II die 
Schule schließen.34 Ob Andrä En-
gelsberger seinen 12-jährigen Sohn 
Georg mitnahm ist nicht bekannt, 
sicher lebte der einjährige Sohn An-
ton Dürnberger im Mesnerhaus von 
Arnsdorf. Das sollte sich bald än-
dern, 1803 erhielt die Familie Zu-
wachs durch die gemeinsame Toch-
ter Elisabeth.35 Die folgenden Kin-
der, 1805 Johann Jacob und 1806 
Maria Clara36 starben nach wenigen 
Wochen. Nicht lange nach dem letz-
ten Kind starb im September 1806 
Andrä Engelsberger an „Auszeh-
rung“.37 In den 40 Jahren seines Le-
bens hatte er zwei Frauen und drei 
Kinder überlebt und zwei Stellen 
als Mesner bekleidet.  Wieder war 
Elisabeth Fischinger, verwitwete 
Dürnberger und jetzt auch verwit-
wete Engelsberger, allein im Mes-
nerhaus von Arnsdorf zusammen 
mit Sohn Anton aus erster Ehe und 
Tochter Elisabeth aus der zweiten. 
Der Sohn von Andrä Engelsberger, 
Johann Georg war zum Zeitpunkt 
des Todes seines Vater 17 Jahre und 
Bediensteter bei einem Offizier des 

Regiments Chevaux legères d’Oreil-
le.38 Abt Nikolaus III Achaz von Mi-
chaelbeuern (1803 – 1849) war wie-
der auf der Suche nach einem neu-
en Mesner.

Ehe mit Franz Xaver Gruber
Innerhalb von nur 12 Jahren 

gab es in Gstaig drei Mesner und 
in Arnsdorf ebenfalls. Es war nicht 
allzu schwierig eine Stelle zu fin-
den, allerdings manchmal mit der 
Auflage eine verwitwete Mesnerin, 
meist mit Kindern, zu heiraten.

Seit der Schließung der Schu-
le Arnsdorf im Jahre 1801 gab es 
Bitten aus der Bevölkerung, diese 
wieder zu öffnen.  Die Kinder leg-
ten weite Schulwege zur nächs-
ten Schule zurück. Bereits 1803 
befasste sich der Hofrat in Salz-
burg mit der Frage einer Wiederer-
öffnung der Schule in Arnsdorf.39 
Der Nachfolger von Engelsberger 
sollte deshalb nicht nur die Stel-
le des Mesners bekleiden, sondern 
auch als Lehrer für eine Schule ge-
eignet sein. Bereits Abt Nikolaus 
II hegte 1801 begründete Zweifel, 
ob so ein Kandidat zu finden sei: 
„… Unterlieget die Anstellung eines 

Hochaltar der Wall-
fahrtskirche Maria im 
Mösl, Arnsdorf, ge-
malt von Franz Xaver 
Gruber.

Foto: Stille-Nacht-Archiv 
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neuen Schullehrers oder auch Can-
tors noch anderen Schwierigkei-
ten; denn a muss dieser eine in dem 
salzburgischen Schullehrer Semi-
nar geprüfter Mann seyn. Allein 
die präparanden alldort bestehen 
gewohnlich aus Leuten, die schon 
für gewisse Schulen bestimmt sind, 
folglich sind vacierende dort hart 
anzutreffen, welches ich 2 mal, wie 
in der Geschichte gezeigt worden 
ist, erfahren habe, und wenn deren 
welche vorhanden sind, so würd b. 
für diesmal die Auswahl äußerst 
schwer lassen, weil die hinterlasse-
ne Wittwe eine ganz bäuerische Per-
son ist, die für ein in der Stadt erzo-
gen und den Umgang mit feineren 
Weibsleuten gewohntes Mannsbild 
nicht geschafen zu seyn scheint. 
Uiber das c. sind leute dieser Ardt 
gute bürgerliche Kost, Unterhal-
tung, velte [?] Kleidung, und Be-
quemlichkeiten gewohnt; der Mes-
ner- und Schuldienst zu d: mitein-
ander ist lange nicht so erträglich, 

daß man sich dieses alles anschaf-
fen konnte, wie dann der Dürnber-
ger, seine Eltern und Vorfahrer nur 
mit der Roggenkost, und der ein-
fachst und eingeschränktesten Le-
bensart begnügen musten, wiewohl 
es demselben an Nebenverdienst 
nicht mangelte.“ 40 

Der den Anforderungen entspre-
chende Anwärter auf beide Stellen 
hieß Conrad Franz Xaver Gruber, 
war 20 Jahre alt und unverheiratet. 
Geboren am 25. November 1787 in 
Hochburg im Innviertel, Sohn des 
Joseph Gruber, Leinenweber und 
Besitzer einer Sölde.41 Bis zum 18. 
Lebensjahr arbeitete er bei seinem 
Vater als Weber, dann durfte er eine 
Ausbildung zum Organisten im be-
nachbarten Burghausen beginnen.42 
Sein Lehrer war Georg Hartdobler, 
Organist an der St. Jacobskirche, der 
ihn drei Monate lang unterrichtete. 
Im Anschluss daran begann Gruber 
seine Vorbereitung für die Prüfung 
zum Grundschullehrer. Zwei ältere 

Brüder, standen als Erben der Söl-
de noch vor ihm. Er musste wei-
chen und sich einen Brotberuf su-
chen. Die Auswahl an geistigen 
Berufen war für seine Möglichkei-
ten nicht sehr groß. Wenn er nicht 
Priester werden wollte, blieb der 
Beruf des Lehrers, kombiniert mit 
der Stelle eines Mesners. Der Gehalt 
eines Lehrers reichte oft nicht zum 
Leben, schon gar nicht für den Er-
halt einer Familie. Ein Mesner sollte 
vorzugsweise auch über ausreichen-
de Kenntnisse im Orgelspiel verfü-
gen, um gleichzeitig als Organist der 
Kirche dienen.  Nicht nur weil mu-
sikalisch begabt, auch in Hinsicht 
auf die Möglichkeiten, die er als gu-
ter Organist besaß, besuchte er den 
Orgelunterricht in Burghausen. Im 
Jahre 1806 war das ehemalige Fürst-
erzbistum Salzburg nach der kurzen 
Zeit als Kurfürstentum durch den 
Frieden von Preßburg dem Habs-
burgerreich zugeschlagen worden.43 
Damit waren Oberösterreich und 
Salzburg unter einer Regierung und 
gleicher Gesetzgebung. Gruber leg-
te am 22. Juli 1806 seine Lehramts-
prüfung in Ried im Innkreis ab und 
bereits mit 24. Juli 1806 datiert sein 
Eintrag als Lehrer im Schematismus 
für das Lehrpersonal an deutschen 
Schulen.44 Die Forderung nach ei-
nem Abschluss am Salzburger Leh-
rerseminar stammt aus der Zeit als 
Salzburg noch ein selbständiges 
Fürsterzbistum war. Mittlerwei-
le war das Land ein unselbständi-
ger Teil der Habsburger Monarchie.  
Falls Abt Nikolaus III auch auf die-
se Prüfung bestand, hätte Gruber 
diese in Salzburg nachholen müs-
sen. Beweisen lässt sich das nicht, 

Nach einem langen 
Kampf mit seinem  
Vater dürfte Franz X. 
Gruber eine Organis-
tenausbildung bei Ge-
org Hartdobler im na-
hen Burghausen ab-
solvieren. Gemälde 
im Gruber-Museum 
Hochburg.
  Foto: Standl



    WISSENSCHAFT  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  DEZEMBER 2022  |  1110  |  DEZEMBER 2022  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  WISSENSCHAFT

sämtliche Dokumente aus dem Leh-
rerseminar zwischen 1805 und 1807 
sind nicht mehr vorhanden.45 Zuerst 
versah Gruber in Arnsdorf die Auf-
gaben des Mesners.  In einem Brief 
vom 17. November 1848 an seinen 
Schwager Breitfuß46 erwähnt er sei-
ne Anwesenheit bei der Aufnahme 
des Nachlasses von Englsberger, da-
tiert mit 6. April 1807. Spätestens 
seit diesem Datum war Gruber als 
Mesner in Arnsdorf tätig.  Doch be-
vor er Elisabeth Fischinger heiraten 
konnte, galt es noch ein Problem 
zu lösen. Am 7. April 1807 stellte 
das Pfleggericht Wildshut ein An-
suchen an das Pfleggericht Laufen, 
wegen benötigter Rekruten den Pu-
pillen Xaver Gruber (Schutzbefoh-
lener) zur nächsten Rekrutierung 
vorzuführen. Am 8. April schrieb 
das Pfleggericht Laufen an das Hof-
richteramt in Michaelbeuern, der 
zum Lehrer an der Schule in Arns-
dorf vorgesehene Xaver Gruber wer-
de zum Rekruten nach Wildshut re-
quiriert. Das Pfleggericht fügte noch 
hinzu, da Xaver Gruber als Mesner 
zu den gebrödeten (angestellten) 
Stiftsbediensteten zählte, könne ein 
Rekurs an die Landesregierung ein-
gereicht werden, um ihn vor der Re-
krutierung zu bewahren.47 Gruber 
musste den Militärdienst nicht an-
treten, der Rekurs des Stiftes Micha-
elbeuern war erfolgreich, Dokumen-
te darüber gibt es nicht. Am 6. Juli 
1807 heiratete der 20-jährige Gru-
ber die 33-jährige Elisabeth Fischin-
ger.48 Bei der Hochzeit war die Mut-
ter von Elisabeth noch am Leben, 
ihr Vater Johann Fischinger war mit 
nur 55 Jahren kurz vor ihrem ers-
ten Mann Anton Dürnberger 1801 

gestorben.49 Die Ernennung Grubers 
zum Lehrer in Arnsdorf erfolgte in 
einem Brief, datiert 12. November 
1807, von der Regierung in Salzburg 
an das Pfleggericht in Laufen:50 

An das k.k. prov. Pfleggericht zu 
Laufen

Auf Bericht vom 7. Februar d. J. 
wird die prov. Versehung der Schu-
le zu Arnsdorf dem dasigen Mesner 
Franz Xaver Gruber übertragen, und 
dies dem k. k. prov. Pfleggericht un-
ter Rückfluß der eingesendeten Bei-
lagen mit dem Beisatze bekannt ge-
macht, daß man die vom Stifte Mi-
chaelbeuern geschehene Überlas-
sung des Mesnerhauses zum Schul-
hause, sowie die Willfährigkeit der 
im Berichte des Pfleggerichts ge-
nannten Gemeinden zur angeneh-
men Wissenschaft nehme.

Salzburg den 12. November 
1807.

Damit war Gruber als Lehrer 
der provisorischen Schule in Arns-
dorf von der Regierung in Salzburg 

ernannt, präsentiert als Kandidat 
und besoldet von Abt Nikolaus III 
Achaz, Schulpatron war das Stift 
Michaelbeuern.51 Wie aus dem Brief 
weiter zu entnehmen ist, hat Abt 
Nikolaus Gruber bereits im Februar 
als Kandidaten für die Lehrerstelle 
präsentiert. 

Die erwähnten Beilagen, die an 
das Pfleggericht Laufen retourniert 
wurden, konnten bisher nicht auf-
gefunden werden. 

Das Mesnerhaus diente nun 
wieder als einklassige Schule und 
als Wohnung für die Mesnerfami-
lie. In der Verlassenschaft-Aufnah-
me aus dem Testament des Andrä 
Engelsberger werden einige Räume 
genannt:52

Eine obere Stuben und ein Vor-
haus, das Prälatenstüberl mit ei-
nem Hangkasten und einem Ko-
modkasten aus hartem Holz und 
einem zweystämigen Federbett 
samt Bettstatt, ein Seitenstüberl mit 
Hangkasten von weichem Holz.

Porträt des Abtes  
Nikolaus III. Achaz

Foto: Stille Nacht Archiv 
Hallein
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Wie viele Räume das Haus tat-
sächlich besaß lässt sich hier nicht 
feststellen, aufgezählt wurden nur 
die Zimmer, in denen sich Eigen-
tum des Andrä Engelsberger befand. 

Hier wohnte Xaver Gruber, wie 
er sich damals nannte, zusammen 
mit Elisabeth Fischinger und den 
beiden Kindern Anton und Elisa-
beth. Seine Frau nannte er Liese. 
Trotz der nicht sehr schmeichel-
haften Beschreibung der Frau und 
der pessimistischen Annahme des 
Abtes:“ … Es ist eben darum gar 
nicht zu hoffen ein Subjekt aufzu-
finden das, zum Vorausgesezt nur 
von mittelmäßiger Erziehung und 
auch nur mit ganz gemeinen Fähig-
keiten und Kenntnißen in der Nor-
malschulleramt versehen, sich ent-
schliessen wird die Wittwe zu eheli-
chen, und dem Mesner: und Schul-
dienst zu versehen, und sollte es ei-
nes geben, so ist zu besorgen, daß, 
weil die Wahl von beeden Seiten 
beschrenkt ist, Mißhelligkeit unter 
den Gatten entstehe, die bey einem 
Kirchendiener sehr unrühmlich, 
und unerbaulich lassen werden“-53 
scheint in der Ehe ein gutes Einver-
nehmen geherrscht zu haben.  Zwei 
Jahre nach der Hochzeit stellte sich 
Tochter Maria Theresia ein,54 starb 
aber 1813.55 Mit dem Namen Maria 
Theresia hatte die Familie Gruber 
kein Glück. Die nächste Tochter er-
hielt 1815 wieder diesen Namen56 
und starb schon nach einigen Mona-
ten.57 Die beiden Stiefkinder entwi-
ckelten sich gut. Tochter Elisabeth 
„Liesett“ wie sie auch gerufen wur-
de, kam in den Pfarrhof um Kochen 
zu lernen und Sohn Anton besuch-
te 1819/1820 das Lehrerseminar in 

Salzburg.58 Nach Jahren des Krieges 
gegen Napoleon und mehrmaligem 
Herrschaftswechsel kam Salzburg 
durch den Vertrag von München59 
1816 endgültig zu Österreich, aus-
genommen der Rupertigau, der ver-
blieb bei Bayern.  Die Salzach bil-
dete die Grenze und Laufen blieb 
bayrisch, nur Oberndorf der Orts-
teil von Laufen auf der rechten Sei-
te des Flusses kam zu Österreich.  
Die frühere Filialkirche St. Niko-
la wurde zur Pfarrkirche erhoben 
und mangels eines „passenden mu-
sikalischen Individuums“ über-
nahm Xaver Gruber dort den Orga-
nistendienst.60 Damit wollte er sei-
nen schmalen Verdienst etwas auf-
bessern. Als seine Vertretung spiel-
te Anton Dürnberger die Orgel in 
Arnsdorf.  Aus dem Jahre 1829 ist 
eine „Fassionstabelle über die Ein-
künfte der Schule zu Armsdorf im 
Schulbezirke St. Georgen, Salzbur-
ger Kreis des Erzherzogtums Öster-
reich“ erhalten.61 Darin wird die 
Zahl der schulfähigen Kinder mit 
45 angegeben, wovon 42 tatsächlich 
in den Unterricht kamen. 

Der jährliche Gehalt des Lehrers 
setzte sich zusammen aus
1) dem Schulgeld von 38 fl (Gulden) 
2) den Naturaleinkünften von 25 
Metzen62 Korn zu 24 fl, 7 Metzen 
Weizen zu 9 fl, einem vom Stift Mi-
chaelbeuern überlassenen Zehent 
von 3 Bauern zu Loipferding zu 29 
fl, 
3) Einkünfte als Mesner a) Stolge-
bühren 5,46 fl, b) gestiftete Gottes-
dienste 17,16 fl c) Curentmessen  
45,10 fl. 
Die Gesamtsumme der Einkünfte 
betrug 185,57 fl.

Davon wurde abgezogen für Schul-
reinigung, Mesneraushilfe jährlich 
24 fl.  
Als reiner Dienstertrag blieben für 
Gruber 161 fl.

Auch das nur unter der Voraus-
setzung, dass immer alle Schüler 
kommen und alle Eltern bezahlen. 
Die Beheizung des Schulzimmers 
musste der Lehrer selbst tragen.63 
Gruber pflegte weiterhin eine enge 
Beziehung zu seinen Freunden und 
der Familie in Hochburg. Zwischen 
Arnsdorf und Hochburg liegen 25 
km, die in fünf Stunden zu Fuß be-
wältigt werden können. In die Be-
ziehung eingebunden waren auch 
Grubers Frau und die beiden Stief-
kinder. So schließt er einen Brief an 
Peterlechner mit dem Zusatz: „vom 
Anton alles Schöne“.64 In einem 
weiteren Brief an denselben heißt 
es: “Meine Frau, und besonders die 
Lisett läßt Ihnen alles nur mögliche 
zum hl. Namenstag wünschen.“65 
Über einen Kontakt zu den Ver-
wandten von Elisabeth Fischin-
ger ist nichts bekannt. Die Brüder 

Karte von Lamprechts-
hausen, gezeich-
net von F. X. Gruber, 
für Abt Nikolaus von 
Michaelbeuern. 

Foto: Stille Nacht Archiv 
Hallein



    WISSENSCHAFT  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  DEZEMBER 2022  |  1312  |  DEZEMBER 2022  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  WISSENSCHAFT

seiner Frau lebten alle in Vorau, 
das nur zwei Stunden Fußweg von 
Arnsdorf entfernt lag. Der jüngs-
te Bruder Mathias war Besitzer der 
Sandlmannsölde, Lorenz besaß die 
Wochingersölde und Johannes die 
Schluderersölde.66 Die Mutter von 
Elisabeth lebte als Witwe in Dorf-
beuern Nr. 31, wo sie erst einige 
Monate nach ihrer Tochter mit 79 
Jahren an Altersschwäche starb.67 
Mit den Verwandten seiner zweiten 
Frau stand Gruber auch nach deren 
Tod und seiner Heirat mit Kathari-
na Wimmer in engen Kontakt. Der 
Name Fischinger taucht nie in ei-
nem seiner Briefe auf. 

Anton Dürnberger bestand die 
Prüfung am Lehrerseminar in Salz-
burg nicht, deshalb konnte er nur 
als Schulgehilfe in Arnsdorf ab 
1820 angestellt werden. Als 1817 
eine neuer Coadjutor (Hilfsgeist-
licher) namens Joseph Mohr in 
Oberndorf eintraf, schloss Gruber 
mit ihm eine Freundschaft, die ein 
Leben lang anhielt. Beide musika-
lisch, Mohr spielte Gitarre, gesellig 

und gut zu Fuß, unternahmen sie 
zusammen Ausflüge zu Freunden, 
um dort zu muszieren.68 Hochwür-
den Mohr verließ Oberndorf bereits 
1819 und ging nach Kuchl, die Ver-
bindung zwischen den beiden blieb 
bestehen. 

Das Leben war nicht einfach 
gewesen für Elisabeth Fischinger. 
Drei Mal verheiratet, insgesamt sie-
ben Kinder, von denen nur zwei das 
Erwachsenenalter erreichten.  Die 
harten Kriegsjahre verbunden mit 

Nahrungsmittelknappheit forder-
ten ihren Tribut. Mit 51 Jahren, im 
August 1825, starb sie an „Brand im 
Unterleib“ wie im Sterbebuch ver-
zeichnet.69 Die beiden Kinder wa-
ren schon erwachsen, der Lebens-
weg von Tochter Elisabeth ist nicht 
bekannt, sie dürfte geheiratet ha-
ben. Sohn Anton hatte zunächst die 
Stelle des Schulgehilfen in Arns-
dorf unter Gruber inne. Nach des-
sen Übersiedelung nach Berndorf 
1829 konnte Anton die Stelle we-
gen der fehlenden Prüfung nicht er-
halten und verließ ebenfalls Arns-
dorf. Als Schulgehilfe ging er zu-
erst nach Strobl, dann Altenmarkt, 
Tamsweg und weiteren Orten in 
Salzburg70, schließlich starb er als 
Hilfslehrer in Obereching 1864 an 
Abzehrung.71 Xaver Gruber folgte 
dem Beispiel seiner Vorgänger, die 
wie er, zuerst eine ältere, verwitwe-
te Mesnerin heiraten mussten und 
nahm sich eine viel jüngere Frau. 
Maria Breitfuß, geboren 1806, Toch-
ter des Bartholomäus Breitfuß aus 
Arnsdorf.72

So sah sich Gruber 
selbst: Selbstport-
rait, Gruber am Bach 
sitzend.

Foto: Stille Nacht Archiv 
Hallein

Gruber-Mohr-Denkmal 
Oberndorf.

Foto: Standl
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Arnsdorf, formerly spelled 
Armsdorf, was part of parish court 
Laufen, the judicial district Hauns-
berg and part of the department 
Lamprechtshausen.

Lorenz Hübner describes Arns-
dorf as follows: „The village is di-
vided into Oberarmsdorf with 11 
houses and 65 inhabitants, the vica-
rage built by Abbot Aemilian Seng-
müller in 1638, and Unterarms-
dorf with the pilgrimage church of 
,Our Lady‘, 9 houses and a school.“ 
The church of Arnsdorf was a cura-
cy of Lamprechtshausen and both 
were looked after by the Benedic-
tine monastery of Michaelbeuern. 
The school in Arnsdorf existed 
since 1706 and the school patron 
was the Michaelbeuern Monastery, 
which took care of its maintenance. 
The respective sacristan was also a 
teacher. Abbot Anton Moser (1765 - 
1783) of Michaelbeuern had a new 
sacristan‘s house built in Arnsdorf 
in 1771, which was also used as a 
school. 

The Dürnberger Family
The sacristan Anton Dürnber-

ger served faithfully and diligently 
as „aedituus“ (sacristan) and „ludi 
magistri“ (teacher) for 15 years un-
til his death in 1770. At his early 
death, his son Anton was only three 
years old and unable to take up his 
father‘s vacant position. That is 
why Elisabeth Dürnberger took the 
initiative herself. In a letter to the 
abbot, she asked to be appointed as 
sacristan. Her argument was that 
she had always supported her hus-
band in his work and was capable 
of doing it on her own. Another ar-
gument, probably the stronger one, 
was the widow‘s pension. If a new 
sacristan came, he would have to 
pay her part of his salary as alimony 

Elisabeth Fischinger, 
the first wife of Franz X. Gruber
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Elisabeth Fischinger, 
the first wife of Franz X. Gruber

and was also proficient in grammar, 
though there was no spelling in to-
day‘s terms. She must have been a 
militant woman. When it came to 
implementing her business ideas, 
she spared no confrontation with 
the parish priest of Arnsdorf, Fat-
her Werigand Rettensteiner, a con-
ventual of Michaelbeuern. In a let-
ter to the consistory in Salzburg, 
he complained bitterly about the 
blatant „profiteering in front of the 
church“. By order of the consisto-
ry in Salzburg, this was a practice 
to be refrained from. Rettensteiner 
informed the sacristan of the order 
verbally: „which passed off without 
rudeness but not without contradic-
tions.“ On the initiative of the ab-
bot of Michaelbeuern, Elisabeth’s 
son Anton attended the teacher trai-
ning seminar in Salzburg and com-
pleted this training in 1797 with an 
exam to become a primary school 
teacher. On 13 September 1797 he 
received employment at the school 
in Arnsdorf, which was now run as 
a „normal school“. After the death 
of his mother, he also succeeded 
her as sacristan. His mother died of 
„Fraisen“, a series of cramps often 
accompanied by epileptic seizures, 
in 1797 at the age of 67. His sisters 
married and he needed a „house-
keeper“, which is why he married 
the 26-year-old Elisabeth Fischin-
ger on 2 February 1800 at the age 
of 32.

The Fischinger Family
She was the daughter of the „in-

colae“ (resident) Johannes Fischin-
ger and Theresia Urzin born on 4 
July 1774 in Vorau. Her father grew 
up in Dorfbeuern and was the son 
of Georg Fischinger, a „biscator“ 
(piscator = fisherman) and „inqui-
linus“ (fellow inhabitant) from 

and would then have little to live 
on for himself and his family. That 
would discourage applicants and it 
was therefore more sensible to give 
her the position. The usual practi-
ce of a sacristan‘s widow marrying 
the new sacristan was probably out 
of the question for her. In any case, 
it was unlikely that anyone would 
have accepted this energetic wo-
man with four children. She was gi-
ven the position as a sacristan, but 
it is unclear what happened to the 
school. Hübner does not mention a 
teacher for Arnsdorf in his descrip-
tion of the parish court of Laufen, 
but for Lamprechtshausen and Mi-
chaelbeuern. However, there is no 
indication that the school was clo-
sed either. Perhaps it was the sacris-
tan herself who taught. According 
to the letters that have been pre-
served, she was able to write, read 

Draft plan of a school building by Franz X. Gruber Foto: Stille Nacht Archiv

Dorfbeuern. Vorau was a village 
with 146 inhabitants in the parish 
of Dorfbeuern, belonging to the mo-
nastery of Michaelbeuern.  

Marriage with  
Anton Dürnberger

The wedding between Anton 
Dürnberger and Elisabeth Fischin-
ger took place in Arnsdorf. Elisa-
beth Fischinger‘s parents were still 
alive at the time of the wedding.

On 5 December 1800 their first 
son was named Anton was born. 
He was baptized by the parish pro-
vost of Lamprechtshausen, Father 
Werigand Rettensteiner. Their next 
child, a daughter named Elisa-
beth Maria was born on 10 January 
1802, but only lived a few weeks. 

When the girl was born, Elisa-
beth Fischinger was already a wi-
dow. Anton Dürnberger died of pu-
trefactive fever on 5 June 1801 at 
the age of 33. The position of sa-
cristan and school teacher was 
again vacant and advertised for a 
replacement. The widow did not 
apply for the position of sacris-
tan as her predecessor had done, 
but she stayed in the sacristan‘s 
house with her son. A successor 
was found in Andrä Engelsberger 
who was also widowed shortly be-
fore. He was the sacristan in Gstaig 
which is a place of pilgrimage near 
Michaelbeuern. He was a skilled 
tailor with a keen sense for justi-
ce and the son of Joseph Engels-
berger, mercenary in Gumperding 
near Perwang. Andrä Engelsberger 
probably saw little possibility of 
making a living as a wandering tai-
lor. So he decided to take the job 
of a sacristan. He could not get 
rich, but a secure salary and a free 
flat were guaranteed. The pragma-
tic solution for Abbot Nikolaus II 

Lorenz  
Hübner  

describes 
Arnsdorf
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Hofmann (1783 - 1803) was: The 
widowed sacristan of Gstaig mar-
ries the widowed sacristan of 
Arnsdorf and takes over the positi-
on in Arnsdorf. In November 1801 
the wedding between Elisabeth Fi-
schinger and Andrä Engelsberger 
took place. Engelsberger‘s stepson 
Johann Pischmann succeeded him 
as sacristan in Gstaig. Engelsberger 
was unable to fill the position of 
teacher in Arnsdorf because he la-
cked the necessary training at the 
teacher training seminar in Salz-
burg. As no trained teacher could 
be found, the abbot was forced to 
close the school. The family grew 
in 1803 when daughter Elisabeth 
was born. The following children, 
Johann Jacob in 1805 and Maria 
Clara in 1806, both died after a few 
weeks. Not long after the last child, 
Andrä Engelsberger died of „ema-
ciation“ in September 1806. In the 
40 years of his life, he had outlived 
two wives and three children and 
held two positions as sacristan.

Marriage with  
Franz Xaver Gruber

There had been requests from 
the population to reopen the 
school in Arnsdorf ever since the 
school closed in 1801 because the 
school children now had to travel 
long distances to get to the next 
school. As early as 1803 the court 
councillor in Salzburg was concer-
ned with the question of reopening 
the school in Arnsdorf. In 1801 
Abbot Nicholas II already had jus-
tified doubts as to whether such a 
candidate could be found:” … The 
appointment of a new school tea-
cher or cantor is still fraught with 
other difficulties; for he must be a 
man who has been examined in the 
Salzburg school teacher seminar. 
However, the trainees there usual-
ly people who are already destined 
for certain schools; consequently, 
properly trained people are hard 
to come by, which I have expe-
rienced twice, as has been shown 

Gruber’s living room in the first floor of the school building. Foto: Standl The school building and the pilgrimage church „Maria im Mösl“ in Arnsdorf, which was completely renovated in 2021. 

in history. And if there are any, 
then the selection would be extre-
mely difficult, because the widow 
left behind is often a peasant who 
does not seem to be suitable for a 
man who was educated in the city 
and who is used to dealing with fi-
ner women. Beyond that, people 
of this profession are accustomed 
to good bourgeois fare, entertain-
ment, stylish clothing and com-
forts; the service of a sacristan and 
a school teacher together is by no 
means an ideal fit that one could 
acquire all this. The Dürnberger, 
his parents and ancestors had to be 
content only with rye food and the 
simplest and most restricted way 
of life, even though he did not lack 
additional income.”

Finally, a candidate for both po-
sitions who met the requirements, 
was found. He was called Conrad 
Franz Xaver Gruber, was 20 years 
old and unmarried. He was born 
on 25 November 1787 in Hoch-
burg in the Innviertel. He was the 
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The school building and the pilgrimage church „Maria im Mösl“ in Arnsdorf, which was completely renovated in 2021. 

son of Joseph Gruber, a linen wea-
ver and owner of a farm. Until the 
age of 18 he worked for his father 
as a weaver, then he was allowed 
to begin training as an organist 
in neighbouring Burghausen. His 
teacher was Georg Hartdobler, or-
ganist at St. Jacob‘s Church, who 
taught him for three months. Follo-
wing this, Gruber began his prepa-
ration for the examination to beco-
me a primary school teacher. Gru-
ber passed his teacher‘s examina-
tion in Ried im Innkreis on 22 July 
1806 and already on 24 July 1806 
he made his entry as a teacher in 
schematism. Gruber first worked as 
a sacristan in Arnsdorf. When the 
estate of Andrä Engelsberger was 
inherited on 6 April 1897, he was 
already a sacristan. On 8 April, the 
parish court in Laufen wrote to 
the Court Judge‘s Office in Micha-
elbeuern that Xaver Gruber, who 
was the designated teacher at the 
school in Arnsdorf, was comman-
deered as a recruit to Wildshut. 

The court added that since Xaver 
Gruber, as a sacristan, was one of 
the monastery employees, an ap-
peal could be made to the provin-
cial government to avoid being re-
cruited. In the end, Gruber did not 
have to take up military service as 
the appeal of the Michaelbeuern 
Abbey was successful, though do-
cuments about this do not exist. On 
6 July 1807, the 20-year-old Gru-
ber married the 33-year-old Elisa-
beth Fischinger. Gruber was appo-
inted teacher in Arnsdorf in a let-
ter dated 12 November 1807 from 
the government in Salzburg to the 
lower judicial court in Laufen. The 
sacristan‘s house now served again 
as a one-class school as well as the 
home for the sacristan‘s family. 

Xaver Gruber, as he called him-
self at that time, lived here with Eli-
sabeth Fischinger and their two chil-
dren Anton and Elisabeth. He called 
his wife Liese. Despite the not very 
flattering description of the woman 
and the pessimistic assumption of 

The classroom of Gruber‘s time has been preserved as a museum class. Foto: Standl

the abbot:” … For this reason, it is 
not to be hoped that a subject can be 
found who, even assuming only a 
mediocre education and very basic 
skills and knowledge as a teacher. 
A further obstacle is the decision of 
the subject whether he will marry 
the widow and provide for both the 
sacristan and the school service or 
not. If there should be one nonethe-
less, it is to be feared that, becau-
se the choice is limited on both si-
des, discord will arise between the 
spouses, which will be very inglo-
rious and unedifying for a church 
servant” – there seems to have been 
a good understanding in the marria-
ge. When a new coadjutor (assistant 
clergyman) named Joseph Mohr ar-
rived in Oberndorf in 1817, Gruber 
formed a friendship with him that 
lasted a lifetime. Both shared a pas-
sion for music. Mohr played the 
guitar, was sociable and good on 
his feet and they made trips toge-
ther to friends‘ houses to play mu-
sic. Reverend Mohr left Oberndorf 
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as early as 1819 and went to Kuchl, 
but the connection between the two 
remained. 

Their daughter Maria Theresia 
was born two years after the wed-
ding, but died in 1813. The Gruber 
family had no luck with the name 
Maria Theresia. The next daughter 
was given this name again in 1815 
and died after only a few months. 
But the two stepchildren turned out 
well. Daughter Elisabeth, „Liesett“ 
as she was also called, came to the 
vicarage to learn cooking and son 
Anton attended the teacher‘s semi-
nary in Salzburg in 1819/1820.  But 
he did not pass the examination 
and could only be employed as an 
assistant from 1820 onwards.

Gruber continued to maintain a 
close relationship with his friends 
and family in Hochburg. There are 
25 km between Arnsdorf and Hoch-
burg, which can be covered on foot 
in five hours. Gruber‘s wife and 
two stepchildren were also close 
with the family of Gruber, though 

nothing is known about any con-
tact with Elisabeth Fischinger‘s 
relatives. 

A „table about the earnings 
of the school in Armsdorf in the 
school district of St. Georgen“ from 
1829 is preserved.  In it, the num-
ber of school children is indicated 
as 45, 42 of whom actually attended 
classes. 

The annual salary of the teacher 
consisted of
1) The school fees of 38 fl (guilders) 
2) The income of 25 hectares of 
grain at 24 fl, 7 hectares of wheat 
at 9 fl, a tithe from 3 farmers in Lo-
ipferding which was sponsored by 
Michaelbeuern Abbey at 29 fl
3) Income as a sacristan:
a) surplice fees 5,46 fl, 
b) donated church services 17,16 fl 
c) Curent masses 45,10 fl. 
The total amount of income was 
185.57 fl.

From this, 24 fl. per year was de-
ducted for school cleaning and sa-
cristan‘s help.

Pilgrimage church „Maria im Mösl“ in its May festival dress. Gruber was organist and sacristan here.  Foto: Standl The organ on which Gruber played. Foto: Standl

Therefore, the pure income from 
services for Gruber was 161 fl.

Life had not been easy for Elisa-
beth Fischinger. She married three 
times and had seven children, but 
only two of them reached adult-
hood. The hard war years combined 
with food shortages took their toll. 
In August 1825, at the age of 51, she 
died of a „fire in the abdomen“ as 
recorded in the death register. Her 
two surviving children were alrea-
dy grown up, daughter Elisabeth 
may have married, son Anton re-
mained an assistant teacher in va-
rious places in Salzburg and died 
in Obereching in 1864. Franz Xaver 
Gruber followed the example of his 
predecessors and married a much 
younger woman. Maria Breitfuß, 
born in 1806, daughter of Bartholo-
mäus Breitfuß from Arnsdorf.

Dr. Anna Holzner ist wissenschaftliche Mitarbei-
terin im Keltenmuseum Hallein, zuständig für das 
Stille Nacht Museum Hallein und das Stadtarchiv 
Hallein.
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50 Jahre Stille Nacht Gesellschaft 
Forschung, Authentizität, Verbreitung 
Gesellschaft ist zentraler Ansprechpartner für das Weihnachtslied. Publikationen sind ein zentraler Punkt.
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JOSEF A. STANDL

Heuer blickt die „Stille Nacht 
Gesellschaft“ (SNG) auf ihren 
50jährigen Bestand zurück. Am 15. 
Mai 1972 erfolgte die konstituie-
rende Sitzung der Gesellschaft auf 
Initiative von Anton Weber, Ge-
schäftsführer der Unitas-Einkaufs-
genossenschaft in Wien. Am 10. 
Dezember 1972 fand in Anwesen-
heit des damaligen Landeshaupt-
mannes DDr. Hans Lechner im Kai-
sersaal der Salzburger Residenz der 
offizielle Gründungsakt statt. Es 
war dies der 180. Geburtstag von 
Joseph Mohr. Erster Präsident der 
Gesellschaft wurde Weber selbst. 
Alois Leeb wurde Obmann, er war 
auch von 1966 bis 1987 Archivar 
des Stille-Nacht-Museums Hallein 
und von 1972 bis 1979 Obmann der 
Gesellschaft. 

Von Anbeginn an war die Ge-
sellschaft bestrebt, auch ein Dach 
für alle Stille-Nacht-Gemeinden zu 
sein und es waren vorwiegend de-
ren Vertreter auch in die Gremien 
gewählt.

Nach dem frühen Tod von Anton 
Weber wurde 1974 Luis Grundner 
zum Präsidenten gewählt. In die-
ser Zeit war man bemüht, die junge 
Gesellschaft zu konsolidieren, was 
sich als sehr schwierig herausstell-
te. 1975 gründete Franz Holzner 
das Franz Xaver Gruber Kuratorium 
Hallein. Erst Präsident Eberhard 
Zwink gelang es 1979 dieses mit der 
Stille Nacht Gesellschaft zusammen 
zu führen und somit ein effektives 
Miteinander zu erreichen. Es wur-
den neue Statuten ausgearbeitet. 

Es ist den Bemühungen von Präsi-
dent Zwink zu danken, die Ideen 
und Vorstellungen der Stille Nacht 
Gesellschaft mit den Bestrebungen 
des in Hallein tätigen Gruber-Kura-
toriums zu koordinieren. Es folgten 

Gründung 1972: Diese „Mitteilungen“ waren sozusagen die ersten „Blätter der Stille Nacht Gesellschaft“. 
Sie waren noch mit Schreibmaschine geschrieben und hektografiert.

die Präsidenten Gerhard Lindinger, 
Rudolf Eberl und Roland Soini. Mit 
Bertl Emberger trat die Gesellschaft 
wieder mehr in den Mittelpunkt 
der Gesellschaft. Michael Neureiter 
ist  es insbesondere zu verdanken, 
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50 Jahre Stille Nacht Gesellschaft 
Forschung, Authentizität, Verbreitung 
Gesellschaft ist zentraler Ansprechpartner für das Weihnachtslied. Publikationen sind ein zentraler Punkt. Stille-Nacht-Gedenkfeier 

1975 an der Oberndorfer 
Gedächtniskapelle. Präsi-
dent Chefredakteur Luis 
Grundner von der Stille 
Nacht Gesellschaft (links 
mit Hut) hält die Festrede. 
Er berichtete, dass es der 
Gesellschaft nun doch ge-
lungen sei, das Lied im ein-
heitlichen deutschen Ge-
sangsbuch „Gotteslob“ 
unterzubringen.
 Foto: Josef A. Standl

Bemühen um Aufnahme 
in das neue „Gotteslob“

Die Stille Nacht Gesellschaft 
hat von Anbeginn an Ziele ver-
folgt, welche auf die Forschung 
und Bewahrung des von Franz 
Xaver Gruber und Joseph Mohr 
geschaffenen Liedes ausgelegt 
waren. 

Nach einer gewissen Konso-
lidierungsphase, von der Grün-
dung im Jahre 1972 an, dauerte 
es etliche Jahre, bis sich die Ge-
sellschaft auch in den inneren 
Vereinsstrukturen gefestigt hat-
te. Am 13. Juli 1974 wurde Chef-
redakteur Luis Grundner zum 
Präsidenten, auch mit der Funk-
tion des Obmannes, gewählt. Die 
Dauer war auf vier Jahre ausge-
legt und hätte im Dezember 1978 
geendet; doch Grundner starb im 
März 1978. Grundner hatte das 
journalistische Handwerk bei 
der Tageszeitung „Reichspost“ 
im Wien der Zwischenkriegszeit 
erlernt und pflegte gute Kontak-
te zum Klerus. Nach 1945 wurde 
er zum Chefredakteur der „Salz-
burger Volkszeitung“ bestellt. In 
diesen knapp vier Jahren gelang 

es dem katholischen Publizis-
ten, der bereits sehr früh ein 
Buch über die Entstehungsge-
schichte des Liedes geschrieben 
hatte, in vielen Publikationen 
auf die Bedeutung des Liedes 
hinzuweisen. 

Aus persönlichen Erinne-
rungen weiß der Autor die-
ser Zeilen, dass sich Grundner 
in all den Jahren bemühte, das 
Lied auch in kirchlichen Ge-
sangsbüchern zu etablieren. Als 
nach dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil auch die Liturgie-
reform folgte, gelang es seinen 
Bemühungen, „Stille Nacht!“ 
in das neu geschaffene Ein-
heitsgebets- und Gesangsbuch 
mit dem Namen „Gotteslob“ 
unterzubringen. Die deutschen 
und österreichischen Bischö-
fe hatten dies für ihren Teil ge-
nehmigt. Bei seiner Ansprache 
bei der Gedenkfeier am Heili-
gen Abend 1975 vor der Stille-
Nacht-Kapelle Oberndorf hat-
te Grundner dies als Erfolg ver-
künden können. jost

Die Gesellschaft 
hat eine 
Reihe von 
wichtigen wissen-
schaftlichen Wer-
ken herausge-
bracht. 
Große Breiten- 
wirkung in 
Österreich und 
Deutschland hat 
die Aufnahme 
in  das katholi-
sche Gebets- und 
Gesangsbuch 
„Gotteslob“.

dass die Themen Forschung, au-
thentische Bewahrung und Ver-
netzung breit aufgestellt wurden. 
Die derzeitige Präsidentin Chris-
ta Pritz bemüht sich mit Erfolg um 
die Fortführung der Schwerpunkte 
und die intensivere Mitarbeit der 
Stille-Nacht-Gemeinden.

In all den Jahren entwickelte 
der wissenschaftliche Beirat enor-
me Aktivitäten mit zahlreichen 
Publikationen. Dies ist vor allem 
den Professoren Gerhard Walters-
kirchen und Thomas Hochradner 
zu verdanken. Herausragend  war 
das international beachtete Stille-
Nacht-Symposium im Jahre 1994. 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin-
nen wie Anna Holzner,  Renate Ebe-
lig-Winkler und Eva Neumayr sind 
weitere Stützen.

Präsidenten seit 1972

1972 Anton Weber
1974 Luis Grundner 
1979 Eberhard Zwink
1985 Dr. Gerhard Lindinger
1988 Mag. Rudolf Eberl
1991 Roland Soini
1998 Bertl Emberger
2007 MMag. Michael Neureiter
2019 Christa Pritz

Redaktionelle Leiter  
der „Blätter der Stille Nacht 
Gesellschaft“

Dr. Othmar Kundrath
Dr. Roland Floimair (1978-1991)
Mag. Michael Prock
Mag. Karin Gföllner
Prof. Mag. Josef A. Standl (seit 1992)
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RENATE EBELING-WINKLER

Die fürsterzbischöfliche baro-
cke Residenzstadt Salzburg war seit 
dem 17. Jahrhundert für ihre Mu-
sik- und Theaterkultur berühmt. 
Diese vorhandene Infrastruktur in 
der Musik- und Schulbildung er-
leichterte begabten Knaben aus der 
städtischen Unterschicht den Bil-
dungsaufstieg. Diese Chance erhielt 
auch der Textdichter von „Stille 
Nacht!“, Joseph Mohr, der kurz vor 
dem Ende des souveränen geistli-
chen Fürstentums Salzburg 1803 
die schulische Vorbereitung auf 
das Theologiestudium begann. Jo-
seph Mohr wurde als unehelicher 
Sohn der Strickerin Anna Schoiber 
aus Hallein und des Soldaten Franz 
Mohr aus Mariapfarr im Lungau 
am 11. Dezember 1792 in der Stadt 
Salzburg im Bereich der Dompfar-
re geboren. Sein Geburtshaus ist 
unbekannt. Irrtümlicherweise wur-
de es lange Zeit als das Gebäude in 
der Steingasse 9 neben der Kapuzi-
nerberg-Stiege identifiziert. Ebenso 
wenig kennt man Mohrs Wohnstät-
ten in seiner Schulzeit.

Vom Dom über 
St. Peter zur alten 
Benediktiner-Universität

Nach dem Eintrag im Tauf-
buch der Dompfarre wurde Joseph 
Mohr vier Stunden nach seiner Ge-
burt in dem von Santino Solari er-
richteten mächtigen Sakralbau ge-
tauft. Der Taufgöd war Franz Joseph 
Wohlmuth, der letzte Scharfrichter 

Salzburgs, der zur Verbesserung sei-
ner gesellschaftlichen Reputation 
mehrere Patenschaften für uneheli-
che Kinder übernahm. Für die Zere-
monie am romanischen Taufbecken 
ließ er sich durch seine Dienstmagd 
Franziska Zach vertreten. Das von 
einem Meister Heinrich 1321 ge-
schaffene Taufbecken stand einst 
in der romanischen Domkirche, die 
unter Erzbischof Wolfdietrich von 
Raitenau dem frühbarocken Mo-
numentalbau weichen musste. Das 
Taufbecken, in dem 36 Jahre vor 
Mohr schon Wolfgang Amadeus 
Mozart getauft worden war, ruht auf 
vier liegenden Löwen aus dem 12. 
Jahrhundert. Die Außenwand des 
Taufbeckens zieren für Salzburg be-
deutende Bischöfe und Heilige. Sie 
sind durch Pilaster voneinander ge-
trennt, die die rundbogigen Schrift-
bänder stützen. Das Taufbecken 
hatte die Bombardierung des Salz-
burger Doms 1944 überstanden. 
Im Jahr seiner Wiedereinweihung 
1959 hat Toni Schneider-Manzell 

die Szenen zum Taufsakrament auf 
dem Deckel eingraviert.

Dreiundzwanzig Jahre nach sei-
ner Taufe empfing Joseph Mohr am 
20. August 1815 die Priesterweihe 
im Salzburger Dom, im südlich ge-
legenen Virgil-Oratorium. Am 16. 
März 1819 wurde dem jungen Hilfs-
priester aus der Pfarre Oberndorf die 
besondere Ehre zuteil, im Dom zu 
Salzburg als Fastenprediger aufzu-
treten. Diese Auszeichnung deutet 
darauf hin, dass die bekannten An-
würfe seines vorgesetzten Obern-
dorfer Pfarrers Nöstler zumindest im 
Salzburger Konsistorium nicht sehr 
ernst genommen worden waren.

Die Route auf den Spuren von 
Mohrs Bildungsstationen führt nach 
links durch die Dombögen zum Ein-
gang des Sankt-Peters-Friedhofs. 
Im St. Peters-Friedhof wurden und 
werden berühmte geborene und zu-
gezogene Salzburger bestattet. Maler 
und Schriftsteller haben versucht, 
seine besondere Atmosphäre festzu-
halten. Der Weg aus dem Friedhof 

Bereits vier 
Stunden 

nach seiner 
Geburt 
wurde 

Joseph Mohr 
im Taufbe-
cken des 
Domes 
getauft. 

Blick auf das alte Stadtviertel rechts der Salzach, wo in der Steingasse fälschlicherweise das Geburtshaus vermutet wurde.

Vor 230 Jahren wurde Joseph Mohr geboren 
Auf den Spuren seiner Kindheit und Jugend in Salzburg
Der Textdichter von „Stille Nacht!“ verbrachte seine jungen Jahre in der Stadt Salzburg. Ungeklärt ist, in welchem Stadtteil er das Licht der Welt erblickte. Friedenswallfahrt nach Mariapfarr.
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Vor 230 Jahren wurde Joseph Mohr geboren 
Auf den Spuren seiner Kindheit und Jugend in Salzburg
Der Textdichter von „Stille Nacht!“ verbrachte seine jungen Jahre in der Stadt Salzburg. Ungeklärt ist, in welchem Stadtteil er das Licht der Welt erblickte. Friedenswallfahrt nach Mariapfarr.

führt in den ersten Innenhof des 
Stifts. Der Gymnasiast Joseph Mohr 
wurde am 26. Oktober 1807 in den 
Chor der Benediktiner-Abtei, des 
bis heute bestehenden ältesten 
Klosters im deutschen Sprachraum, 
als Sopran-Sänger und Violinist auf-
genommen. Präfekt des Musikchors 
im Stift war damals Pater Martin Bi-
schofsreiter, ein Kompositionsschü-
ler des Salzburger Haydn. Im Ge-
bäudekomplex des Klosters St. Pe-
ter, gegenüber der Stiftskirche, er-
innert die Johann-Michael-Haydn-
Gedenkstätte an das musikalische 
Wirken des Hofmusikers und Kon-
zertmeisters, ersten Hof- und Dom-
organisten, Lehrers am Kapellhaus 
und Organisten in der Dreifaltig-
keitskirche. Die Mitgliedschaft im 
Sankt Petrischen Chor verpflichte-
te den fünfzehnjährigen Mohr zu 
600 musikalischen Diensten jähr-
lich. Als Lohn erhielt er gratis ei-
nen exzellenten Musikunterricht, 
täglich zu essen und manchmal ein 
paar Kreuzer Münzgeld. Daneben 
war der jugendliche Berufsmusiker 
im Chor der Benediktiner-Universi-
tät tätig. Mit beiden Jobs versuchte 
er den Besuch des Akademischen 
Gymnasiums in Salzburg zu finan-
zieren. Die Bewältigung des schuli-
schen Lernpensums und das inten-
sive Musizieren in zwei bekannten 
Chören erzeugten in Mohr eine in-
nere Anspannung, die er – ähnlich 
wie seinerzeit der heranwachsende 
Wolfgang Amadeus Mozart – durch 
kindische Verhaltensweisen abzu-
bauen versuchte. Von der Arbeit des 
Notenkomponisten Mohr zeugen 
zwei Notenabschriften im Archiv 
von St. Peter.

Die Katholisch-Theologische Fakultät liegt im Herzen der Salzburger Altstadt, eines heutigen Weltkulturerbes. Sie ist die Keimzelle 
der Salzburger Universität und im barocken Gründungsgebäude untergebracht. 1622 wurde die Universität durch Fürsterzbischof Pa-
ris Lodron feierlich eröffnet, aber nach der Säkularisation zu Weihnachten 1810 aufgelöst. 1850 kann wieder eine theologische Uni-
versitätsfakultät den Betrieb aufnehmen. Fotos: Josef A. Standl
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Von 1811 bis 1814 studierte er 
an dieser Lehranstalt auch Theo-
logie, um Priester zu werden. Man 
war bemüht, am Lyzeum das Ni-
veau der alten Universität zu hal-
ten. Der Charakter der Bildungsein-
richtung führte jedoch zu dem, was 
auch heute als Verschulung der 
Studiengänge bezeichnet wird.

Von der alten Universität 
zum Priesterhaus in der 
Dreifaltigkeitskirche

Joseph Mohr trat am 7. Novem-
ber 1811 in das Salzburger Priester-
haus ein, in dem er während seiner 
Ausbildung zum Priester wohnte. 
Der Weg dorthin führt heutige Be-
sucher von der alten Universität 
in die Renaissance-Innenhöfe der 
Durchhäuser des Salzburger Bür-
gertums hinunter zur Salzach. Man 
überquert den Makartsteg zu Fuß 
oder per Rad, wählt den rechten 
Zebrastreifen, passiert das Geburts-
haus des Mathematikers Christi-
an Doppler sowie das Wohnhaus 
der Familie Mozart und begibt sich 
auf dem Makartplatz zur Dreifaltig-
keitskirche hinauf.

Vor dem Eintritt in das Priester-
haus musste Mohr beim Ordinariat 
ansuchen, ihm den Nachweis über 
die eheliche Geburt zu erlassen. 
Der Student schloss das Theologie-
studium in der Mindestdauer mit 
überdurchschnittlich gutem Erfolg 
ab. Dies war vermutlich der Grund, 
warum der noch nicht Fünfund-
zwanzigjährige 1815 vorzeitig zur 
Priesterweihe zugelassen wurde.

Die ersten Anzeichen einer 

In Salzburg und  
Kremsmünster studiert

Der aus Landshut in Niederbay-
ern stammende Domchor-Vikar Jo-
hann Nepomuk Hiernle entdeck-
te und förderte Joseph Mohrs Ta-
lent für Musik und höhere Bildung. 
Ein Jahr vor Mohrs Geburt hatte der 
in Freising zum Priester Geweih-
te eine Anstellung im Salzburger 
Dom gefunden. Der Mentor leitete 
und begleitete Mohr in der Studi-
enzeit und in seinen ersten Jahren 
als Hilfspriester. Hiernles anfangs 
bescheidene Einkünfte erlaubten 
nur geringe finanzielle Zuwendun-
gen an seinen Schützling.

Im Herbst 1799 trat der Kna-
be in die Vorbereitungsschule zum 
Akademischen Gymnasium ein, 
das sich bis Mitte der 1970er Jahre 
im Gebäude der 1622 gegründeten 
Benediktiner-Universität befand. 
Heute sind dort die Universitätsbi-
bliothek und die Katholisch-Theo-
logische Fakultät der Universität 
Salzburg untergebracht.

In der alten Aula, seit 2005 wie-
der Spielstätte für Musik- und Mu-
siktheateraufführungen, befand 
sich das Universitätstheater. An 
den Aufführungen zum Abschluss 
eines Studienjahrs beteiligten sich 
außer den Studenten auch Gymna-
siasten und Angehörige der nam-
haften Salzburger Musikinstitutio-
nen. Junge Talente durften sich er-
proben. Für die von Studenten aller 
Fakultäten zu besuchenden Rheto-
rik-Seminare waren die Auffüh-
rungen als öffentliche Abschluss-
prüfungen gedacht. Die Oper des 
elfjährigen Wolfgang Amadeus 

Mozart „Apoll und Hyacinth“ war 
hier als Pausenfüller zwischen den 
Akten der antiken und klassischen 
Dramen aufgeführt worden. Spar-
maßnahmen veranlassten Fürsterz-
bischof Hieronymus Graf Colloredo 
1782 zu einem Verbot von Auffüh-
rungen des Universitätstheaters.

In Mohrs Schulzeugnissen 
glänzten aus heutiger Sicht gute 
und sehr gute Noten. Die Anforde-
rungen in Latein waren hoch. Die 
Gymnasiasten mussten die Kir-
chen- und Verwaltungssprache in 
Wort und Schrift gut beherrschen, 
um später den auf Latein gehalte-
nen Vorlesungen an der Universi-
tät folgen zu können. Als Sänger 
im Universitätschor schätzte der 
von den Ideen der Romantik ins-
pirierte Mohr den deutschen Ge-
sang im Gottesdienst. Mit Bravour 
absolvierte er von 1808 bis 1810 
die zwei letzten Schuljahre im 
Stiftsgymnasium Kremsmünster in 
Oberösterreich. Auch hier verdien-
te er sich seinen Lebensunterhalt 
als Musiker im Stiftschor. Obwohl 
seine leiblichen Eltern noch leb-
ten, ist Joseph Mohr im Schulkata-
log in Kremsmünster als elternlos 
eingetragen und Johann Nepomuk 
Hiernle als sein Pflegevater.

Die politischen Umbrüche nach 
1800 bestimmten Mohrs Bildungs-
biographie. Die bayerische Verwal-
tungsbehörde verfügte die Schlie-
ßung der Salzburger Benedikti-
ner-Universität zum 24. Dezember 
1810. An ihrer Stelle hatte man ein 
Königlich-Bayerisches Lyzeum ein-
gerichtet, an dem Mohr seine phi-
losophischen Studien in der Art ei-
nes Vor-Studiums betrieb.

„Mit Bravour 
absolvier-
te der jun-

ge Mohr die 
Studien, und 

er war ein 
geschätzter 
Sänger im 

Universitäts-
chor.“

Altstadt Salzburg. 
Hier bewegte sich 
der junge Mohr: 
Im Bildvorder-
grund die Univer-
sität, rechts das 
Kloster St. Peter 
und im Bildhinter-
grund der Dom.
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Lungenkrankheit, nach dem zwei-
ten Winter in Mariapfarr im Lun-
gau, führten Mohr zur Rekonva-
leszenz im August 1817 zurück 
in die Stadt Salzburg. Im Einver-
ständnis mit dem Leiter des Pries-
terhauses logierte Mohr bei seinem 
Gönner Hiernle, bevor er die Stel-
le als Hilfspriester in Oberndorf an-
trat. Im Aufführungsjahr von „Stil-
le Nacht!“ 1818 wurden die Drei-
faltigkeitskirche und das Priester-
haus Opfer des großen Stadtbran-
des und später wieder aufgebaut. 
Der Straßenname Priesterhausgasse 
erinnert daran, dass hier bis heute 
Priester ausgebildet werden.

Wohnhaus Mohrs 
in der Steingasse 31?

Nach den Unterlagen der Volks-
zählung von 1794 wohnte der ein-
einhalbjährige Joseph Mohr mit 
seiner sechsunddreißigjährigen 
Mutter Anna Schoiber, der vier-
undsechzigjährigen verwitwe-
ten Großmutter Maria Schoiber, 
der dreijährigen Cousine There-
sia Schoiber und der siebenjähri-
gen Halbschwester Klara Kregg im 
Haus Steingasse Nummer 31. Un-
ehelich geborene Kinder erhielten 
nach salzburgischem Recht damals 
den Familiennamen des Vaters. In 
einer Befragung durch die Behörde 
mussten unverheiratete Mütter ge-
naue Angaben über die Entstehung 
ihrer Schwangerschaft machen und 
zur Abbitte eine Geldstrafe leis-
ten. Aus den dabei geführten For-
nifikationsprotokollen geht her-
vor, dass die ledige Anna Schoiber 

insgesamt vier uneheliche Kinder 
von verschiedenen Vätern geboren 
hatte. Joseph Mohr war das dritte.

Die Volkszählung von 1794 er-
laubt keine Schlüsse darauf, dass 
das Gebäude in der Steingasse 31 
das ständige Wohnhaus der Familie 
gewesen ist und auch nicht, dass es 
Mohrs Geburtshaus war. Wäre er 

Altarbild von Mariapfarr mit dem Ausschnitt des Jesuskindes.

Der junge Joseph 
Mohr. Ein Bild von 
Thomas Ploner.

Weiterer 
Lebensweg von 
Joseph Mohr

1815: Empfang der 
Priesterweihe am 
21. August 1815 im 
Dom zu Salzburg
1815: Priesterliche 
Aushilfe in Ramsau 
bei Berchtesgaden
1815-1817 Coadjutor 
in Mariapfarr im Lungau
1816: Mohr verfasst 
in Mariapfarr den Text 
zum „Weihnachtslied“, 
dem Lied „Stille Nacht!“ 
als Gedicht.
1817-1819 Coadjutor in 
St. Nicola in Oberndorf
1818: Joseph Mohr 
bringt in Oberndorf 
seinen Text vom „Weih-
nachtslied“ und Franz 
Xaver Gruber, Arns-
dorf, seine Kompositi-
on gemeinsam im Weih-
nachtslied ein, das heu-
te als „Stille Nacht! Hei-
lige Nacht!“ bekannt ist.
1818-1820: Coadjutor 
in Kuchl
1820-1821: Coadjutor 
in Golling
1821-1822: Coadjutor 
in Vigaun mit Aushilfen 
in Adnet und Krispl
1822-1824: Coadjutor 
in Anthering
1824-1827 Coadjutor in 
Eugendorf
1827 Vikariatsprovisor 
in Hof
1827-1837: Vikariats-
provisor (1827-1828) 
und Vikar (1828-1837) 
in Hintersee, wo er erst-
mals eine Pfarre selbst-
ständig leitet.
1837-1848: Vikar 
in Wagrain, wo er am 
4. Dezember 1848 
stirbt.

in der Steingasse geboren worden, 
hätte er in der – heute nicht mehr 
existierenden – alten Andrä-Kir-
che in der Linzer Gasse am rechten 
Salzachufer getauft werden müs-
sen und nicht im Dom, wo die im 
Bereich der Dompfarre geborenen 
Kinder das Sakrament der Taufe 
empfingen.

5. Weihnachtswallfahrt nach Mariapfarr
Nachdem 2018 die Wallfahrtskirche Mariapfarr am 15. August zur Wallfahrts- und Stil-

le Nacht Basilika minor erhoben wurde, fand dann am zweiten Dezemberwochenen-

de die erste landesweite Weihnachtswallfahrt mit Erzbischof Franz Lackner statt. In 

diesem Jahr ergibt sich das Datum (11. Dezember) passend zum 230. Geburtstag von 

Joseph Mohr, der ja bekanntlich den Text zu „Stille Nacht!“ in Mariapfarr geschrieben 

hat. In diesem Jahr findet die 5. landesweite Weihnachtswallfahrt mit einem Festgot-

tesdienst zu Ehren von Joseph Mohrs 230. Geburtstag statt. Um 9.30 Uhr wird von der 

Kirche Althofen weggegangen. Um 10.00 Uhr findet der Festgottesdienst in der Basi-

lika statt. Die Verbindungen von Mariapfarr zu Joseph Mohr, der  von 1815 bis 1817 

seine erste Coadjutorstelle dort erhielt, und woher sein Vater, der Soldat Franz Mohr, 

stammte, sind eng. Man vermutet, dass die Textzeile im Liedtext von „Stille Nacht!“, 

erster Vers: „Holder Knab‘ im lockigten Haar“ aus Beobachtungen des jungen Priesters 

stammt. Das Altarblatt weist auf eine Christuskinddarstellung hin, die Joseph Mohr in-

spiriert haben könnte.
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Stille-Nacht-Bezirk mit Gedächtniskapelle und Museum 
Sich dort informieren, wo das Lied das erste Mal erklang
Tausende Menschen pilgern jährlich an den Ursprung und gedenken an die Schöpfer des Liedes. Umfangreiche Gedenkstätte und Ort zum Innehalten.

JOSEF A. STANDL

Die Pflege des Andenkens an das 
Lied „Stille Nacht! Heilige Nacht!“, 
die beiden Schöpfer Franz Xaver 
Gruber und Joseph Mohr und die 
Verbreitungsgeschichte hat in Obern-
dorf Tradition. Zu Beginn der Sechzi-
ger Jahre vergangenen Jahrhunderts 
wurde das erste Museum im Alten 
Pfarrhof, am heutigen Standort, er-
öffnet. Im Zuge der großzügigen 
Neuausrichtung des Stille-Nacht- 
Bezirkes zum 200-Jahr-Jubiläum er-
fuhr das Gebäude eine Generalsanie-
rung und eine museumspädagogisch 
nach modernsten Gesichtspunkten 
orientierte Sammlungsdarstellung. 

In jenem Raum, in dem Vikar Jo-
seph Mohr von 1817 bis 1819 wohn-
te, ist eine Mohr-Stube eingerichtet. 
Mohr hatte sich hier „ganz selbst 
zu versorgen und alles zu bestrei-
ten, nur das Zimmer im Mesner-
haus ist frei zu bewohnen“. Der jun-
ge Coadjutor war auf die Selbstver-
sorgung angewiesen und verweilte 
deshalb viel in Gasthäusern oder 
wurde in die Familien eingeladen.  
Auch war ihm das Singen weltli-
cher Lieder, zu denen er sich auf 
seiner Gitarre selbst begleitet hat-
te, nicht fremd, und er sang gerne 
auch Gstanzln. An einer Hörstation 
ist zu hören, wie er mit den Schöff-
leuten singt. Oberndorf war da-
mals Zentrum des Salzhandels. Die 

„Nirgendwo 
auf der Welt 
kann man 
das Lied so 

nachempfin-
den wie an 
jenem Ort, 
an dem es 
erstmals 
erklang“.

Salzachschiffer führten vor allem 
Salz, aber auch anderes Material 
wie Gips und Marmor flussabwärts 
und Weine flussaufwärts. Wie sich 
das Leben auf der Salzach abspiel-
te, belegt ein Film, der in der Aus-
stellung läuft. Die Schiffer hatten 
zwei Kleidungstücke: die Arbeits-
tracht und die Uniform der Schif-
ferschützen, denn sie hatten sich 
und ihre Transporte selbst zu ver-
teidigen. Die Schiffer waren auch 
gläubige Menschen und verehrten 
ihre Patrone, den Nikolaus und den 
Johannes Nepomuk. Die Schiffer 
waren gut organisiert und verfügten 
auch über soziale Einrichtungen, 
so das „Heiliggeist-Schifferspital“ 
seit dem 15. Jahrhundert und eine 

Stille-Nacht-Bezirk Oberndorf, die bedeutendste und größte Gedenkstätte zum Lied. Im Bild von links Museum, Gedächtniskapelle und historischer Wasserturm mit Wasserturmhäuschen, dem Sitz der Stille-Nacht-Gesellschaft. Fotos: Josef A. Standl
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Stille-Nacht-Bezirk mit Gedächtniskapelle und Museum 
Sich dort informieren, wo das Lied das erste Mal erklang
Tausende Menschen pilgern jährlich an den Ursprung und gedenken an die Schöpfer des Liedes. Umfangreiche Gedenkstätte und Ort zum Innehalten.

Stille-Nacht-Bezirk Oberndorf, die bedeutendste und größte Gedenkstätte zum Lied. Im Bild von links Museum, Gedächtniskapelle und historischer Wasserturm mit Wasserturmhäuschen, dem Sitz der Stille-Nacht-Gesellschaft. Fotos: Josef A. Standl „Gedenkraum“ mit dem spätgotischen Flügelaltar, ein Werk des Laufener Bildhauers Gordian Guckh; früher Schifferspital.

Oberndorf-Laufen: zentrale Stadt der Salzachschifffahrt.

Das Innere der Stille-Nacht-Gedächtniskapelle.

Altersversorgung, die aus dem Salz-
handel finanziert wurde.

Das Lied ist geneigt, in den Men-
schen Stimmungsbilder auszulö-
sen. Das Weihnachtslied vermittelt 
Harmonie, Wohlbefinden und posi-
tives Familien-Klima mit wohlwol-
lenden Erinnerungen an die eigene 
Kindheit, die Eltern in der eigenen 
Familie integrieren können. Es be-
wirkt aber auch den inneren Frie-
den in uns selbst. Es stiftet Frieden 
in der Welt und es festigt den in-
nigen Glauben. Das Weihnachts-
lied „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ 
ist der Ausdruck all dieser Sehn-
süchte. Text und Melodie vermö-
gen im Andachtsraum des Museums 
all diese Emotionen auszudrücken 

und zu erleben. Deshalb kommen 
die Menschen hierher. Obwohl nir-
gendwo im Text auf das Wort Frie-
de Bezug genommen wird, wur-
de das Lied zum Friedenslied. Aus 
dem Gesamtkontext des Textes geht 
aber sehr wohl der Friedensgedan-
ke hervor. Bereits im Deutsch-Fran-
zösischen Krieg 1870 und 1871 soll 
es zu einer Verbrüderung der Front-
soldaten am Heiligen Abend gekom-
men sein und es hätten sich die Sol-
daten  im gemeinsamen Singen von 
„Stille Nacht!“ gegenseitig Frieden 
gewünscht. 

Das Museum widmet sich wei-
ters den Themen Schifffahrt und 
Schifferkultur sowie der Stadtge-
schichte von Oberndorf.
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Den Tiroler Publizisten und Mar-
ketingmanager Martin Peter Reiter 
(59) verbindet journalistische Wis-
sensbegierde, die Fähigkeit, bei Re-
cherchen an den richtigen Hebeln an-
zusetzen, der Umgang mit altem Wis-
sen, sprachliche Gewandtheit und 
Durchhaltevermögen bei seinen Pro-
jekten. Das alles bündelt Reiter mit 
seinem sprachlichen Geschick: Das 
Ergebnis sind bisher mehr als 130 
Sachbücher, die er verfasst und her-
ausgegeben hat, unzählige Facharti-
kel, die er geschrieben hat, und da-
rüber hinaus gestaltet er seit neun 
Jahren jede Woche auf Tirol TV die 
Sendung „Allerhand aus‘m Tyroler 
Land“ und seit heuer jeden Sonntag 
in Radio U1 den „Sonntagsreiter“, in 
dem er jeweils eine Tiroler Gemein-
de vorstellt. Reiter gilt auch als ex-
zellenter Kenner der Entstehungs- 
und Verbreitungsgeschichte des 
Stille-Nacht-Liedes.

Die geistige Regsamkeit und das 
Volkskulturelle ist ihm als Alpachta-
ler offenbar bereits in die Wiege ge-
legt worden. In Reith betrieb seine 
Familie mehr als drei Jahrhunder-
te ein Handelsgeschäft. Die mütter-
liche Seite führt in den Lungau zu 
den gemeinsamen Vorfahren mit Jo-
seph Mohr. Reiter maturierte an der 
Handelsakademie Wörgl und studier-
te Volkskunde, Kunstgeschichte und 
Politikwissenschaft in Innsbruck. 
Nachdem er kurzzeitig das elterliche 
Geschäft übernommen hatte, trat er 
als Redakteur in der Tiroler Bauern-
zeitung ein, übernahm die Geschäfts-
führung der Werbeagentur, die auch 

diese Zeitung herausgibt und grün-
dete 1998 den Verlag „Edition Tirol“, 
den er nebenberuflich mit seiner Gat-
tin Martina führt. Seit 2002 ist Reiter 
hauptberuflich auch Marketingmana-
ger und Marketingleiter bei der Tiro-
ler Versicherung. 

Ein Anliegen war und ist ihm stets  
auch die Förderung des kulturellen 
Ansehens Österreichs im Ausland. 
Bemühungen um das 1810 gegründe-
te Dorf Tirol („Königsgnade“) in Ru-
mänien, die tirolische Kolonie Fru-
tillar in Chile sowie die protestanti-
schen Zillertaler Exulanten von 1837 
in Schlesien (Polen). Bereits in jun-
gen Jahren begann er mit der Anla-
ge und Erschließung privater und öf-
fentlicher musealer Sammlungen. So 
wurde z. B. die „Sammlung Reiter“ 
zum Thema „Vom Freiheitskampf 
zum Kassenschlager“ vom Land Ti-
rol angekauft und dem Museum in 
Mantua (Italien) als Dauerleihgabe 
zur Verfügung gestellt. Reiters „Stille-
Nacht-Sammlung“ bildete beim Jubi-
läum „200 Jahre Stille Nacht“ im Jahr 
2018 den Mittelpunkt der Landesaus-
stellung im Schloss Fügen/Tirol so-
wie in einigen Salzburger Museen.

Martin Reiter ist 
Autor vom mehr 
als 130 Büchern 
und zahlreichen 
wissenschaftlichen 
Beiträgen und ge-
fragter Autor, ins-
besondere auch zu 
Themen um „Stil-
le Nacht!“. Im Bild 
vor der Grabstät-
te der „Ur“-Rainer-
Sänger im Zillertal.

Martin Reiter mit Gattin Martina und Harald Krassnitzer 
bei der Fernseh-Aufnahme für die „Wunderbare Weih-
nacht“ in der Kirche Hintersee. Fotos: Josef A. Standl

Martin Peter Reiter – Autor von mehr als 130 Büchern 
Ahnen-Spur führt zur Familie Mohr in den Lungau 
Dort, wo Wissen über Heimat, regionale Persönlichkeiten, aber auch scheinbar verloren gegangenes Wissen aufspürbar ist, recherchiert der Alpachtaler nach.
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Ahnen-Spur führt zur Familie Mohr in den Lungau 
Dort, wo Wissen über Heimat, regionale Persönlichkeiten, aber auch scheinbar verloren gegangenes Wissen aufspürbar ist, recherchiert der Alpachtaler nach.



30  |  DEZEMBER 2022  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  WEIHNACHTSPOST     AUS DER PERSONALMAPPE  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  DEZEMBER 2022  |  31

Die Länderbrücke Oberndorf-
Laufen wurde als Motiv für die 
Stille Nacht Briefmarke 2022 ge-
wählt. Sie ist so, wie das in Obern-
dorf 1818 erstmals erklungene Stil-
le-Nacht-Lied ein Symbol des Frie-
dens. Diese Jugendstilbrücke wur-
de vor 120 Jahren errichtet. Die 
Stille Nacht Gesellschaft begeht 
in diesem Jahr das Jubiläum des 
50-jährigen Bestandes. 

Ziele der Gesellschaft sind die 
Erforschung aller mit der Entste-
hung des Weihnachtslieds „Stille 
Nacht! Heilige Nacht!“ zusammen-
hängenden Umstände sowie der 
Verbreitung der authentischen Fas-
sungen des Liedes. Die Gestaltung 
besorgte wieder der Grafiker Gün-
ther Oberngruber. Die Stille-Nacht-
Marke 2022 kann postfrisch (mit 
dem Frankaturwert 100 Eurocent!) 
jeweils zum Preis von € 3,50 über 
die Stille Nacht Gesellschaft bezo-
gen werden. 

Auch Briefmarken aus den Vor-
jahren sind noch verfügbar.

Für Großabnehmer gibt es ra-
battierte Preise. 

Zu beziehen: Stille Nacht Ge-
sellschaft, Tel. +43 660 2412200, 
Email: info@stillenacht.at und im 
Museumsshop Oberndorf.

Stille-Nacht-Briefmarke 2022: Brücke zum Frieden

24.12.1818St
il

le
 N

ac
ht

 

 2022

Stille Nacht! Brücke zum Frieden
Länderbrücke Oberndorf-Laufen

ÖSTERREICH 100

Marke 2022; Version 1
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Sonderstempel „85 Jahre Gedächtniskapelle“

Der Oberndorfer Weihnachts-
sonderstempel 2022 steht unter 
dem Motto „85 Jahre Stille-Nacht-
Kapelle“. Sie wurde als Gedenk-
stätte für die beiden Schöpfer des 
Weihnachtsliedes „Stille Nacht! 
Heilige Nacht!“, Franz Xaver Gru-
ber und Joseph Mohr, an jener Stel-
le errichtet, an der am Heiligen 
Abend des Jahres 1818 in der da-
maligen St. Nicola-Kirche das Lied 
erstmals erklang.

Zur Entstehungsgeschichte der 
Kapelle: Im August 1924 war die 
Grundsteinlegung erfolgt und erst 
vier Jahre später, 1928, wurde nach 
den Plänen von Architekt Josef 
Dietzinger mit dem Bau begon-
nen. Bis zur endgültigen Fertig-
stellung vergingen wegen großer 

Finanzierungsprobleme abermals 
einige Jahre. Am 15. August 1937 
wurde die Stille-Nacht-Kapelle in 
Anwesenheit von Bundeskanzler 

Dr. Kurt Schuschnigg eingeweiht 
und offiziell seiner Bestimmung als 
Gedenkstätte an die Entstehungsge-
schichte von „Stille Nacht! Heilige 
Nacht!“ übergeben.

Seit 1953 findet ohne Unterbre-
chung jährlich am Heiligen Abend 
um 17.00 Uhr vor der Kapelle die 
Stille-Nacht-Gedächtnisfeier statt, 
zu der tausende Menschen aus al-
ler Herren Länder anreisen, um das 
Weihnachtslied „Stille Nacht! Hei-
lige Nacht!“, das Symbol für den 
Frieden in aller Welt ist, in seiner 
Originalfassung zu hören. 
Information beim Tourismusver-
band Oberndorf, 5110 Oberndorf, 
Stille-Nacht-Platz 2, 
Tel. 0043-6272-4422, Email: 
office@stillenacht-oberndorf.at

An der Länderbrücke Oberndorf-Laufen präsentierte die Stille Nacht Gesellschaft die neue Sondermarke 
2022. Im Bild von links: Vizepräsident Prof. Mag. Josef A. Standl, Finanzreferentin Dir. Renate Schaffen-
berger, Laufens 1. Bürgermeister Hans Feil, Präsidentin Christa Pritz, Oberndorfs Bürgermeister Ing. Georg 
Djundja und Grafiker Günther Oberngruber, der Gestalter der Briefmarke. Foto: Stadtgemeinde Oberndorf                                                                    
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Präsidentin Christa Pritz beging den 
65. Geburtstag.

Hohe Auszeichnung für Vizepräsident 
Josef A. Standl

Max Gurtner erhielt Verdienstzeichen 
des Landes.

Goldener Ehrenring für Pfarrer Nikolaus 
Erber.
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Präsidentin feierte Geburtstag

Wappenmedaille für Standl

Horst Ebeling
verstorben

Gurtner: Verdienstzeichen

Ehrenring für Klaus Erber

Verstorben sind: Ehrenmitglied Wil-

helm Haas, langjähriger Obmann 

des Museums Widumspfiste, Fügen, 

die Mitglieder Sebastian Noppinger, 

Oberndorf, Bernhard Müller, Lamp-

rechtshausen, Sebastian Scharfetter, 

Bürmoos, Harrie von de Heuvel, Nie-

derlande. 

Ihnen gebührt ein ehrendes Andenken.

BLÄTTER DER STILLE NACHT 
GESELLSCHAFT

Medieninhaber: Stille Nacht Gesellschaft, 
5110 Oberndorf, Stille-Nacht-Platz 2,  
vertreten durch die Präsidentin Christa Pritz

Redaktionsleitung: Vizepräsident Prof. Mag. Josef 
A. Standl, Dir. Renate Schaffenberger  
(Veranstaltungen/Museen).

Grafik: Büro b17, Günther Oberngruber,  
5112 Lamprechtshausen

Druck: Gutenberg, Linz

Für den Inhalt der abgedruckten Beiträge sind 
ausschließlich die Autorinnen und Autoren der 
Beiträge verantwortlich.

In Mariapfarr beging Christa Pritz, 
Präsidentin der Stille Nacht Gesell-
schaft, die Vollendung des 65. Lebens- 
jahres. Sie ist seit 2014 beim Pfarr-, 
Wallfahrts- und Stille Nacht Museum 
Mariapfarr tätig, dessen Kustodin sie 
seit 2015 ist und bei dessen Umgestal-
tung sie erfolgreich mitwirkte. Seit 
2017 ist sie Sprecherin der Lungauer 
Museen und im Landesvorstand. Seit 
2016 gehört sie dem Vorstand der Ge-
sellschaft an, dessen Präsidentin sie 
seit 2019 ist. 

Die Stadtgemeinde Oberndorf 
zeichnete Prof. Mag. Josef A. Standl 
mit der Wappenmedaille in Gold aus. 
Standl war bereits als 20-Jähriger und 
nunmehr seit 2017 Kustos des Stil-
le Nacht Museums Oberndorf. 2008 
gründete er das Schiffertheater mit 
den Stille-Nacht-Historienspielen. 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja (li. 
im Bild) würdigte Standl als „histori-
sches Gewissen von Oberndorf“.

Das Land Salzburg zeichnete 
Mag. Max Gurtner, Kustos des Stil-
le-Nacht-Museums Arnsdorf mit dem 
Verdienstzeichen des Landes Salz-
burg aus. Er ist seit 2006 Reiseführer 
in Salzburg und seit 2008 Kustos. Er 
wirkt im Männergesangsverein Lam-
prechtshausen mit, dessen Obmann er 
auch ist. Er ist auch Träger des Touris-
mus-Verdienstzeichen des Landes.

Im festlichen Rahmen des Ernte-
dankfestes überreichte Bürgermeister 
Ing. Georg Djundja dem Oberndorfer 
Pfarrer, Dechant Klaus Erber, den Gol-
denen Ehrenring der Stadtgemeinde 
Oberndorf. Dieser erhielt die Ehrung 
für sein zwanzigjähriges segenreiches 
Wirken als Pfarrer. Djundja sagt dazu: 
„Vielen Dank unserem Pfarrer für all 
sein Wirken in unserer Gemeinde.“

Im Vorjahr verstarb Horst 
Hans Claus Ebeling (85). Er war 
ein langjähriger vielseitig en-
gagierter Mitarbeiter der Stille 
Nacht Gesellschaft und wirkte als Lektor und Kor-
rektor der Stille Nacht Blätter. Er war auch ein gu-
ter wissenschaftlicher Partner seiner Gattin Renate 
Ebeling-Winkler und begleitete diese auch geis-
tig und persönlich auf ihren wissenschaftlichen 
Reisen für ihre Forschungstätigkeit. Aus diesem 
Zusammenwirken auf hohem Niveau entstanden 
zahlreiche Beiträge für die Gesellschaft. Beruflich 
war er Jurist im Schuldienst in München gewesen, 
wo er bis zu seiner Pensionierung Studiendirektor 
war. Er war in vielen Disziplinen fit, so im Juristi-
schen, Kulturellen und Naturwissenschaftlichen.  
 jost

Ehrendes 
Andenken
an die Toten
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Vom Bäckerlehrling zum 
Stille-Nacht-Friedensbotschafter 
Hermann Schneider erzählt über seine Erlebnisse als Kulturvermittler von internationalen Gruppen durch den  
Stille-Nacht-Bezirk Oberndorf.
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JOSEF A. STANDL

Der Lebensweg des Hermann 
Schneider (83) ist ein legendä-
rer. Das Laufener Urgestein hat die 
Welt kennengelernt und schöpft 
aus seiner Menschenkenntnis, sei-
ner Sprachgewandtheit und seinen 
Geschichtskenntnissen. Er gehört 
zu jenen Führern, die Besucher der 
Stille-Nacht-Kapelle und des Stil-
le-Nacht-Museums Oberndorf, aber 
auch in Laufen Geschichte und 
Geschichten illustriert vermitteln 
können. 

Bereits heuer hat er mehrere eu-
ropäische Reisegruppen und auch 
mehr als 50 Besuchergruppen aus 
den USA begrüßen können. Haupt-
ziel dieser „Pilger“ waren die Pas-
sionsspiele in Oberammergau. Stift 
Admont und Stift Melk waren eben-
so auf deren Reiseroute wie der Be-
such von Wien, Salzburg, vom Klos-
ter Ettal und dem Marienwallfahrts-
ort Altötting. „Bei den ersten Grup-
pen habe ich erst durch vorsichtiges 
Fragen versucht zu erfahren, wel-
chem Glaubensbekenntnis sie ange-
hören, ob katholisch, protestantisch 
oder anglikanisch. Durch Angabe 
des nächsten Reisezieles Altötting 
war aber alles klar für mich. Bes-
tens ausgerüstet mit Headphones 
und Earbuds hat das Berichten über 
die Entstehung des Liedes und die 
Stille Nacht Kapelle richtig Freude 
gemacht. Als Dankeschön für mei-
ne Erklärungen, singen viele das 
Stille Nacht Lied in ihrer Landes-
sprache. Natürlich singen die im 
Sommer in der Kapelle dieses welt-
bekannte Lied, die kommen meist 

der Bäckerei meiner Eltern hatten 
wir bis Ende 1947 Mehlsäcke mit 
dem Aufdruck „Donated from the 
People from America“. Die Mehl-
säcke waren von so guter Qualität, 
dass meine Mutter daraus Brotsa-
ckerl und für uns Fäustlinge nähte. 

Nach der Kapelle, oben am Salz-
achdamm, erzähle ich dann, dass 
die Brücke nach Kriegsende ja kom-
plett gesperrt war und es keiner-
lei Post- oder Telefonverbindung 
Österreich-Deutschland gab. Es 
ist meine Friedensgeschichte, die 
mich als Kind geprägt hatte: Aber 
jeden Samstag Nachmittag durf-
ten sich die Bewohner von Laufen 
und Oberndorf auf beiden Seiten 
der Salzach über Distanz treffen. 

ja nur einmal im Leben hierher. Bei 
einigen Gruppen haben sich Solis-
ten zu einem kleinen Chor versam-
melt, um beim Altar oder auch vor 
der Kapelle zu singen. Mit Blicken 
auf ihre i-phones haben manche so-
gar eine Strophe auf Deutsch gesun-
gen. Gleich nach der Begrüßung, 
meistens noch vor dem Besuch des 
Museums, habe ich mit einem Dank 
an alle Menschen der Vereinigten 
Staaten für deren Hilfe unmittelbar 
nach Ende des 2. Weltkrieges be-
gonnen. Ergänzend zu diesem Dan-
keschön erzähle ich, dass Deutsch-
land und Österreich ja in einen bri-
tischen, französischen, russischen 
und amerikanischen Sektor geteilt 
waren und wir das Glück hatten im 
amerikanischen Sektor zu sein. In 

Hermann Schneider, im Bild links, führt die internationalen Gästegruppen in englischer Sprache durch das 
Stille-Nacht-Museum Oberndorf und die Gedächtniskapelle.
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Vom Bäckerlehrling zum 
Stille-Nacht-Friedensbotschafter 
Hermann Schneider erzählt über seine Erlebnisse als Kulturvermittler von internationalen Gruppen durch den  
Stille-Nacht-Bezirk Oberndorf.

Mit meinem Großvater ging ich auf 
bayrischer Seite auf die Kiesbank 
unterhalb der Stiftskirche. Auf je-
der Flussseite standen bestimmt 
an die 200 Menschen und versuch-
ten sich lautstark zu verständigen. 
Ich war sechs Jahre alt, konnte laut 
pfeifen und so haben uns die ös-
terreichischen Verwandten immer 
gleich erkannt. Verstehen konnten 
wir nichts, aber den meisten war ja 
wichtig, ein Lebenszeichen von der 
anderen Seite zu erhalten. Natür-
lich erkläre ich auch, dass der Fluss 
erst seit dem Abzug der napoleo-
nischen Truppen zum Grenzfluss 
wurde. Fast tausend Jahre gehörte 
Laufen ja zum Erzbistum Salzburg 
und war wegen des Salzhandels, 
aber auch mit Marmor vom Unters-
berg und von Adnet die zweitwich-
tigste Stadt im Erzbistum.“ 

Die Besonderheit von Hermann 
Schneider ist seine Sprachgewandt-
heit. Seine Frau Jill ist die Basis sei-
ner Englischkenntnisse. Nach der 
Bäckerlehre hat er in München, in 
Rischart‘s Backhaus, Konditor ge-
lernt, dann war er ein Jahr in Neu-
chatêl/französ. Schweiz als Choco-
latier, dann ein Jahr direkt im Her-
zen von  Amsterdam und 1963 ein 
Jahr als Patissier im damals neu er-
öffneten London Hilton. Das war 
damals das größte Hotel Londons 
mit tausend Beschäftigten, hun-
dert Köchen aus allen Nationen 
und zwanzig Patissiers. Seine spä-
tere Frau Jill war in der „City of 
London“ bei der Westminster Bank 
angestellt. 18 Jahre nach Kriegsen-
de hatte sie dann den Mut, mit ihm 
nach Deutschland zu gehen. 
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Nach langer Pause, bedingt durch 
Pandemie und andere Ereignis-
se, entschloss sich der Männerchor 
Hochburg-Ach trotz aller Widrigkei-
ten ein Konzert zu geben. Dieses ent-
schädigte dann Beteiligte und Veran-
stalter für alle Schwierigkeiten, die in 
der Vorbereitung entstanden waren.

Der Chor begann mit Werken von 
Franz Xaver Gruber, nicht „Stille 
Nacht“, sondern drei- und vierstim-
mige Werke, die der Hochburger 
Komponist für seine Freunde und 
Chöre geschrieben hat. 

Anschließend führten Solosänge-
rin Birgit Graf und der Tenor Johann 
Schiffecker mit Solostücken aus 

der Klassik und anderen Musikepo-
chen,  einfühlsam begleitet von Pia-
nist Martin Hofinger, gekonnt durch 
das Programm. Auch der Chorlei-
ter Gunther Hinterdobler zeigte als 
Pianist sein großes Können. Beson-
deres hatte sich der Chor für den 
Schluss aufbehalten. Ein Friedens-
appell, bestehend aus einem russi-
schen Volkslied, dem unmittelbar 
darauf ein ukrainisches Lied folgte, 
war die Einleitung für das Friedens-
lied „Stille Nacht!“ komponiert von 
Gunther Hinterdobler und getextet 
von  Dr. Hubert Starflinger. Ein Ab-
schluss, der für unsere Zeit wichtig 
und ausdrucksstark ist.

Sehr wohlwollend empfing 
Bürgermeister Alexander Stan-
gassinger, Hallein, den Vorstand 
der Stille Nacht Gesellschaft 
beim Antrittsbesuch in Hallein, 
der zugleich mit dem Gruber-Ge-
denken am Grab des Komponis-
ten erfolgte. Der Bürgermeister 
betonte die Unterstützung der 
Stadtgemeinde Hallein für die 
Stille Nacht Gesellschaft. Als 
Träger des Stille Nacht Muse-
ums unternehme Hallein große 

Anstrengungen, um das Muse-
um ganzjährig offenhalten zu 
können.

Es wurden Belange der Ge-
sellschaft in Bezug mit dem Gru-
ber-Museum besprochen. Im An-
schluss erfolgte eine gemeinsa-
me Sitzung des Vorstandes mit 
dem Beirat im Gruber-Mueum. 
Als Preis für den Jugend-Litera-
turwettbewerb sagte Bürgermeis-
ter Stangassinger „Kelten-Euro“ 
im Wert von 150 Euro zu. 

Vorstand beim Gruber-Gedenktag

Vorstand und Bei-
rat der Stille Nacht-
Gesellschaft nahmen 
am Gruber-Gedenk-
tag in Hallein teil. Im 
Bild Präsidentin Chris-
ta Pritz (zweite von 
links), Bürgermeister 
Alexander Stangas-
singer, Florian Knopp 
vom Kelten- bzw.  
Stille Nacht Museum 
sowie die Ehren- 
wache der Bürger- 
garde Hallein.

Gruber-Werke von Chor aufgeführt
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Das Heimatmuseum Fügen ver-
fügt über die weltweit größte Plat-
tensammlung mit „Stille Nacht!“. 
Der Sammler Otto Praxmarer hat 
sich auf Initiative von Martin Reiter, 
entschieden, seine Vinylplatten dem 
Heimat- und Museumsverein Fügen 
zur Verfügung zu stellen. Der Vor-
stand der Stille Nacht Gesellschaft 
hat nun dem Museum einen Besuch 
abgestattet und die Sammlung be-
wundern können. Die verschiede-
nen Stille-Nacht-Versionen auf den 
mehr als 500 Schallplatten in hun-
dert Sprachen wurden digitalisiert. 

Ein Teil der Plattencover ist auf ei-
ner Präsentationswand im Museum 
angebracht: Besucher können über 

einen QR-Code etwa 50 Versionen 
des Liedes in verschiedensten Spra-
chen anhören. 

Der Vorstand der Stille Nacht 
Gesellschaft informierte sich über 
die neuen Pläne für das Strasser-
häusl in Laimach im Zillertal.  

Ein großes Anliegen ist dem 
neuen Bürgermeister von Hippach, 
Alexander Tipotsch, das Strasser-
häusl in Laimach. Gemeinsam mit 
Gerhard Hundsbichler, Altbürger-
meister und Obmann des Komitees 
Strasserhäusl, sowie Kustos Johann 
Kainzner soll das stilgerecht reno-
vierte Gebäude der Bevölkerung 
schmackhaft gemacht werden. „Wir 
denken unter anderem daran, dass 
diverse Termine von örtlichen Ver-
einen im Strasserhäusl stattfinden 
können“, erklärte Bürgermeister Ti-
potsch anlässlich eines Besuches 

des Vorstandes der Stille Nacht 
Gesellschaft. 

 In dem historischen Blockhaus 
lebte im 19. Jahrhundert die Fa-
milie Strasser, deren Kinder 1832 
„Stille Nacht! Heilige Nacht!“ nach 
Leipzig getragen haben. Rosa Kraft 

hat das Gebäude aus dem Jahre 
1714 im Jahr 2000 mit viel Liebe zu 
einem Museum ausgebaut. Nach ih-
rem unerwarteten Ableben im April 
2020 ging das Strasserhäusl in das 
Eigentum der Gemeinde Hippach 
über.

Enge Kooperation mit SalzburgLand Tourismus
A
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Weltweit größte „Stille Nacht!“-Plattensammlung

Neues Leben im Strasserhäusl im Zillertal

Der Vorstand der Stille Nacht Gesellschaft hat kürzlich dem Heimatmuseum Fügen einen Besuch abgestat-
tet. In der Bildmitte Präsidentin Christa Pritz mit Pfarrer Erwin Gerst und Obmann Andre Lindner. 

Der Vorstand der Gesellschaft besuchte die Zillertaler Gemeinde Laimach und informierte sich über das 
neue Museum. Bildmitte: Bürgermeister Alexander Tipotsch und Präsidentin Christa Pritz.

Die Stille Nacht Gesellschaft als Organisation, welche auf die Bewahrung 

der wissenschaftlichen Erkenntnisse auf Entstehung und Verbreitung des 

Liedes bedacht ist, und die SalzburgLand Tourismusgesellschaft pflegen 

traditionell eine enge Zusammenarbeit. Dabei darf die Gesellschaft auf die 

Unterstützung von Geschäftsführer Leo Bauernberger und die Spartenchefin 

Eveline Bimminger zählen. Kürzlich konnte die Zusammenarbeit weiter ver-

tieft werden. Im Bild von links, Eveline Bimminger, Präsidentin Christa Pritz, 

Geschäftsführer Leo Bauernberger, Vizepräsident Josef A. Standl, Beiratsmit-

glied Toni Pürcher, Schriftführer Hannes Schneilinger, Kassierin Renate Schaf-

fenberger und Vizepräsident Josef Bruckmoser.
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Familie bei freiem Eintritt. Um 15 und 16 
Uhr: Gruber persönlich – darstellerischer 
Rundgang im historischen Kostüm. 
Anm. erf. +43 6245 80783-30

 LAMPRECHTSHAUSEN-ARNSDORF.  
„HOLY NIGHT“ Eine musikalisch-poeti-
sche Reise als Einstimmung in die „Ruhi-
ge Zeit“ in der Wallfahrtskirche „Maria im 
Mösl“. Kordula Moder singt geistliche und 
weltliche Lieder, Susanne Czepl-Zrost liest 
zeitgenössische und literarische Texte. 
Beginn 19.30 Uhr.

Samstag, 26. November

 HALLEIN.  Mein Mitsing-Advent 
Das Musizieren in geselliger Runde war 
schon zur Zeit der Familie Gruber, im 19. 

Jahrhundert, eine beliebte Freizeitbeschäf-
tigung. Die talentierte Jungmusikerin Maya 
und ihre Mama Martina Mathur spielen 
musikalische Gustostücke auf der Mas-
terkopie der Mohr-Gitarre und laden zum 
Mitsingen ein. Ein Familienworkshop im 
Stille Nacht Museum Hallein, Gruberplatz 
1. Beginn 11 Uhr.  
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 WAGRAIN.  Stille Nacht Spaziergang 
durch Wagrain mit stimmungsvollen In-
formationen über „Stille Nacht! Heili-
ge Nacht!“ und interessante Details aus 
der lebhaften Geschichte Wagrains. Treff-
punkt ist um 15 Uhr beim Pflegerschlössl 
Wagrain, Museumsgasse 3

 HALLEIN.  Froschkönig, Gruber und 
Zeiserl – Das Halleiner Puppentheater 
seit 1947. Eröffnung der Sonderausstel-
lung um 16 Uhr. Die Figuren des Puppen-
theaters sind echte Raritäten und werden 
diesen Advent im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1 ausgestellt.
Rahmenprogramm unter 
www.stillenachtmuseumhallein.at

Sonntag, 20. November

 HALLEIN.  Stille Nacht in Hallein. 
Franz Xaver Gruber lebte 28 Jahre lang in 
Hallein. Ein kurzweiliger Rundgang erzählt 
vom Leben und Wirken des Stille Nacht-
Komponisten. Beginn 17.15 Uhr, Treff-
punkt Eingang Stadtpfarrkirche Hallein, 
Gruberplatz. Anm. erb. +43 6245 80783-30

Mittwoch, 23. November und 
Donnerstag, 24. November

 OBERNDORF.   Wiener Sängerknaben 
- Weihnachtskonzert. Vor allem in der 
Vorweihnachtszeit ist es den Wiener Sän-
gerknaben wichtig, in jedem Zuhörer ein 
Licht der Liebe, Freude und des Miteinan-
der mit ihren stimmungsvoll vorgetrage-
nen Liedern zu entzünden. Beginn jeweils 
19.30 Uhr. Karten u.a. bei oeticket Ver-
kaufsstellen und unter office@stillenacht-
oberndorf.com

Donnerstag, 24. November

 RIED IM INNKREIS.  „Weihnachtskrip-
pen aus Papier“ Weihnachtsausstellung 
im Museum Volkskundehaus. In der Aus-
stellung sind alle Arten von Papierkrip-
pen bis hin zu Kartenkrippen, Buchkrippen 
oder Faltkrippen zu sehen. Der Höhepunkt 
des weihnachtlichen Rundgangs im Muse-
um ist die Stille-Nacht-Krippe. Das Muse-
um ist Dienstag bis Freitag 9 bis 12 und 14 
bis 17 Uhr und Samstag von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet. Dauer der Ausstellung bis 21. Ja-
nuar 2023. 

Freitag, 25. November

 HALLEIN.  Tag der offenen Tür 
von 9 bis 17 Uhr im Stille Nacht Muse-
um Hallein, Gruberplatz 1. Entdecken Sie 
am Geburtstag des Stille-Nacht-Kompo-
nisten die Geschichte Grubers und seiner 
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Veranstaltungs-
kalender 
von 
Renate 
Schaffenberger

Änderungen  

vorbehalten.  

Wir bitten um  

Beachtung der  

jeweils gültigen  

Pandemie-

verordnungen.

Bildnachweise 

Veranstaltungen:

Wiener Sängerknaben - 

Lukas Beck, 

AG Stille Nacht - 

Michael Grössinger, 

Stille Nacht Museum 

Hallein, 

rosafotografiert, 

SalzburgerLand 

Tourismus GmbH - 

Kathrin Gollackner - 

Gulliver Theis, 

Josef A. Standl, 

Christa Pritz, 

Franz Xaver Gruber 

Gemeinschaft, 

Oberösterreich 

Tourismus GmbH, 

Tirol Werbung GmbH, 

Kulturverein Blaues 

Fenster Wagrain - 

Bryan Reinhart - 

sportalpen-marketing, 

Bildungswerk 

Berndorf, 

Tourismus Salzburg 

GmbH - Günter

Breitegger, 

Salzburg AG

Prämierung 
Jugend-Literaturwettbewerb
 LITERATURHAUS SALZBURG.   Freitag, 9. Dezember, 19.00 Uhr

Zahlreiche Einsendungen hat es für den Jugend-Literaturwettbewerb ge-
geben, den die Stille Nacht Gesellschaft gemeinsam mit dem Literatur-
haus Salzburg und den Salzburger Nachrichten ausgeschrieben hat. Die 
Texte schildern vorwiegend Erfahrungen der Einsamkeit und der „stillen 
Nächte“ in der Coronazeit. Aber auch höchst persönliche Beziehungs-
geschichten mit ihrem Auf und Ab, mit ihren Hoffnungen und Frustrati-
onen kommen zur Sprache. Nicht zuletzt beschreiben die Jugendlichen 
die Advents- und Weihnachtszeit, etwa nach dem Motto „Stille Nacht, 
heilige Nacht, wer hat hier Krach gemacht?“.
Bei der Prämierung im Literaturhaus Salzburg werden 14 Beiträge aus-
gezeichnet. Die Autorinnen und Autoren erhalten Gutscheine aus den 
Stille Nacht Gemeinden. Die Texte werden in einer Broschüre veröffent-
licht. Die drei besten Beiträge erhalten eine besondere Würdigung.

Literaturhaus Salzburg
Strubergasse 23 

H.C. Artmann-Platz
5020 Salzburg
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Hirtenspiel mit Kindern der Volksschule 
Mariapfarr und musikalischer Begleitung. 
Laternen mitbringen. Treffpunkt um 17.30 
Uhr am Platz am Weiher. Das Pfarr-, Wall-
fahrts- und Stille Nacht Museum Maria-
pfarr hat von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

 LAMPRECHTSHAUSEN-ARNSDORF.  
„Stille spüren“ Dem Weihnachtstrubel 
entfliehen und … „Stille spüren“. Mari-
on Hensel verzaubert mit dem Klang der 
Harfe und ihrer Stimme den Kirchenraum 
der Wallfahrtskirche „Maria im Mösl“. Ge-
nießen Sie das Gefühl der Ruhe durch die 
Musik und den Schein des Kerzenlichts. 
Beginn 19 Uhr.

Freitag, 9. Dezember

 HALLEIN.  Franz Xaver Gruber und die 
Orgel Die Expertin erzählt von Grubers 
größter Leidenschaft: der Orgel. Mit viel En-
gagement und Fachkenntnis bemühte er 
sich besonders um die Orgel in der Stadt-
pfarrkirche Hallein und auf dem Dürrnberg. 
Beginn der Freitagsführung ist um 14 Uhr 
im Stille Nacht Museum Hallein, Gruber-
platz 1. Anm. erb. +43 6245 80783-30

 HOCHBURG-ACH.  Historienschauspiel 
„Die Suche nach der Stillen Nacht“ um 
16 und 19 Uhr in der Pfarrkirche. Das His-
torienspiel erinnert an den Komponisten 
des Liedes „Stille Nacht! Heilige Nacht!“, 
Franz Xaver Gruber, der am 25. Novem-
ber 1787 in Hochburg-Ach geboren wur-
de. Der Besucher wird dabei in die Zeit zu-
rückversetzt, in der das weltbekannte Lied 
entstanden ist. Buch: Martin Winkelbauer. 
Veranstalter: Franz Xaver Gruber Gemein-
schaft. Ein romantischer Weihnachts- und 
Handwerksmarkt der besonderen Art am 
Kirchplatz umrahmt ab 15 Uhr diese Ver-
anstaltung. Mehr Infos: www.inn-salzach-
ticket.de

 WAGRAIN.  Stille Nacht Führung
um 15 Uhr im Pflegerschlössl. Wohl kaum 
ein Weihnachtslied ist im Bewusstsein 
der Menschen so stark verwurzelt, wie 
„Stille Nacht! Heilige Nacht!“. In der Ad-
ventszeit gibt es eine besondere Stille-
Nacht-Führung auf den Spuren von Jo-
seph Mohr und „Stille Nacht!“ durch das 
Pflegerschlössl.

 HINTERSEE.  Besinnliche Adventwan-
derung mit Laternen entlang des Joseph 
Mohr Gedenkweges. Wir erfahren einiges 
aus dem Leben von Pfarrer Joseph Mohr 
und seinen Hinterseern. Treffpunkt mit 

Dienstag, 6. Dezember

 HALLEIN.  Weihnachtliche Kostbarkei-
ten Bei Keksen und heißem Tee basteln 
kleine und große Museumsbesucher*innen 
weihnachtliche Kostbarkeiten für Zuhause. 
Workshop-Beginn im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1 ist um 14 Uhr.

 HALLEIN.  „Es war einmal …“
Märchen aus aller Welt entführen uns in 
die magische Welt von Prinzessinnen, Kö-
nigen und Zauberern. Beginn der Mär-
chenstunde 15 Uhr. Anm. erb. +43 6245 
80783-30

Mittwoch, 7. Dezember

 WAGRAIN.  Traditionelles Gedenksin-
gen zum Todestag von Joseph Mohr an 
seinem Grab bei der Pfarrkirche Wagrain. 
Die SchülerInnen der Joseph Mohr Volks-
schule singen um 10 Uhr zum Gedenken 
an Joseph Mohr.

Donnerstag, 8. Dezember

 OBERNDORF.  Eröffnung des Stille 
Nacht Weihnachts-Sonderpostamtes 
im „Bruckmannhaus“ am Stille-Nacht-
Platz 7. Das Postamt ist bis 23. Dezember 
2022 täglich von 10 bis 16 Uhr geöffnet. 
Heilig Abend von 9 bis 12 Uhr.

 HALLEIN.  Familie Gruber persönlich
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 11 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1.
Anm. erb. +43 6245 80783-30 

 MARIAPFARR.  Stimmungsvolle 
Adventwanderung der Trachtenmusikka-
pelle Mariapfarr, mit Geschichtenerzähler, 

Samstag, 3. Dezember

 HALLEIN.  Familie Gruber persönlich
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 11 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 WAGRAIN.  Christkindlpostamt
von 13 bis 17 Uhr im Waggerl Museum 
Wagrain, Karl-Heinrich-Waggerl-Str. 1. 
Nicht nur Philatelisten nützen die Chance, 
ihre Weihnachtspost mit personalisierten 
„Stille Nacht Sonderbriefmarken“ und dem 
dazugehörigen Stempel zu versenden. 

 WAGRAIN.  Stille Nacht Spaziergang 
durch Wagrain mit stimmungsvollen In-
formationen über „Stille Nacht! Heili-
ge Nacht!“ und interessanten Details aus 
der lebhaften Geschichte Wagrains. Treff-
punkt ist um 15 Uhr beim Pflegerschlössl 
Wagrain, Museumsgasse 3.

 LAUFEN.  Nachtwächterführung durch 
die historische Altstadt Laufens.
Begleiten Sie den  Nachtwächter auf sei-
nem Weg und lauschen Sie im Schein der 
Laterne seinen Geschichten und Erzäh-
lungen über das Leben der Bürger und 
Schöffleut, welche der historischen Stadt 
damals durch den Salzhandel zu Ruhm 
und Reichtum verhalfen. Beginn 17 Uhr.
Treffpunkt Tourist-Info, Rathausplatz 1,
Anm. erf.  +49 8682 8987 49

Sonntag, 4. Dezember

 LAUFEN.  Nachtwächterführung durch 
die historische Altstadt Laufens.
Beschreibung am 3. Dezember. Beginn 17 
Uhr. Treffpunkt Tourist-Info, Rathausplatz 1, 
Anm. erf. +49 8682 8987 49

 HALLEIN.  Stille Nacht in Hallein.
Franz Xaver Gruber lebte 28 Jahre lang 
in Hallein. Ein kurzweiliger Rundgang er-
zählt vom Leben und Wirken des Stille 
Nacht-Komponisten. Beginn 17.15 Uhr, 
Treffpunkt Eingang Stadtpfarrkirche Hal-
lein, Gruberplatz. Anm. erb. +43 6245 
80783-30

 HINTERSEE.  Besinnliche Adventwan-
derung mit Laternen entlang des Joseph 
Mohr Gedenkweges. Wir erfahren einiges 
aus dem Leben von Pfarrer Joseph Mohr 
und seinen Hinterseern. Treffpunkt mit 
Laternen um 18 Uhr beim Hotel Gasthof 
„Das Hintersee“. 
Anm. erb. +43 6226 838471.

 MARIAPFARR.  Adventwanderung 
„Gang in den Advent“ vorbei an der 
Scharglerkeusche in Stranach, dem Haus 
der Vorfahren von Joseph Mohr, und dem 
Marienbrunnen in Mariapfarr. Musikali-
sche Umrahmung, Gedanken zum Advent 
und die Anglöckler verbreiten eine wun-
derschöne, vorweihnachtliche Stimmung. 
Laterne mitbringen! Treffpunkt ist um 
18 Uhr beim Parkplatz West. Das Pfarr-, 
Wallfahrts- und Stille Nacht Museum Ma-
riapfarr hat von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Sonntag, 27. November

 HALLEIN.  Familie Gruber persönlich
Bei einem darstellerischen Rundgang im 
historischen Kostüm erzählt ein Mitglied 
der Familie Gruber aus persönlicher Sicht, 
fachkundig und humorvoll die Geschichte 
von „Stille Nacht! Heilige Nacht!“. Beginn 
ist um 15 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

Freitag, 2. Dezember

 HALLEIN.   Familie Gruber persönlich 
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 15 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 WAGRAIN.  Stille Nacht Führung im 
Pflegerschlössl	um 15 Uhr. Wohl kaum 
ein Weihnachtslied ist im Bewusstsein der 
Menschen so stark verwurzelt wie „Stil-
le Nacht! Heilige Nacht!”. In der Advent-
zeit gibt es eine besondere Stille Nacht 
Führung auf den Spuren von Joseph Mohr 
und Stille Nacht durch das Pflegerschlössl 
Wagrain.
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17 Uhr. Treffpunkt Tourist-Info, Rathaus-
platz 1, Anm. erf. +49 8682 8987 49

Sonntag, 11. Dezember

 MARIAPFARR.  Landesweite Weih-
nachtswallfahrt im Zeichen von Joseph 
Mohr mit Festgottesdienst. Treffpunkt ist 
um 9.30 Uhr bei der Kirche im Mariapfar-
rer Ortsteil Althofen. Gemeinsamer Weg 
mit feierlicher Prozession in die Wall-
fahrts- und Stille Nacht Basilika mit Pfar-
rer GR Mag. Bernhard Rohrmoser. 10 Uhr 
Festgottesdienst. Das Pfarr-, Wallfahrts- 
und Stille Nacht Museum Mariapfarr hat 
von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

 HALLEIN.  Familie Gruber persönlich
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 11 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 HOCHBURG-ACH.  Historienschauspiel 
„Die Suche nach der Stillen Nacht“ um 
13, 16 und 19 Uhr in der Pfarrkirche. Be-
schreibung am 9. Dezember. Ein romanti-
scher Weihnachts- und Handwerksmarkt 
der besonderen Art am Kirchplatz um-
rahmt ab 11 Uhr diese Veranstaltung.
Mehr Infos: www.inn-salzach-ticket.de

 LAUFEN.  Nachtwächterführung durch 
die historische Altstadt Laufens.
Beschreibung am 3. Dezember. Beginn 17 
Uhr. Treffpunkt Tourist-Info, Rathausplatz 
1, Anm. erf. +49 8682 8987 49

 HALLEIN.   Stille Nacht in Hallein
Franz Xaver Gruber lebte 28 Jahre lang in 
Hallein. Ein kurzweiliger Rundgang erzählt 
vom Leben und Wirken des Stille Nacht-
Komponisten. Beginn 17.15 Uhr, Treff-
punkt Eingang Stadtpfarrkirche Hallein, 
Gruberplatz.  
Anm. erb. +43 6245 80783-30

Donnerstag, 15. Dezember

 FÜGEN IM ZILLERTAL.  Herbergsuche 
im Museum Umrahmt von Anklöpfellie-
dern wird über Bräuche und Begeben-

Laternen um 18 Uhr beim Hotel Gasthof 
„Das Hintersee“.  
Anm. erb. +43 6226 838471.

 SALZBURG.  Prämierung Jugend-Lite-
raturwettbewerb Im Literaturhaus Salz-
burg werden 14 Texte der Autorinnen und 
Autoren zum Thema „STILLE NACHT alles 
schläft … einsam wacht?“ prämiert. Be-
ginn 19 Uhr. Literaturhaus Salzburg, Stru-
bergasse 23

Samstag, 10. Dezember

 HALLEIN.   Familie Gruber persönlich 
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 15 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 HOCHBURG-ACH.  Historienschauspiel 
„Die Suche nach der Stillen Nacht“ 
um 16 und 19 Uhr in der Pfarrkirche. Be-
schreibung am 9. Dezember. Ein romanti-
scher Weihnachts- und Handwerksmarkt 
der besonderen Art am Kirchplatz um-
rahmt ab 15 Uhr diese Veranstaltung.
Mehr Infos: www.inn-salzach-ticket.de

 WAGRAIN.  Stille Nacht Spaziergang 
durch Wagrain mit stimmungsvollen In-
formationen über „Stille Nacht! Heili-
ge Nacht!“ und interessante Details aus 
der lebhaften Geschichte Wagrains. Treff-
punkt ist um 15 Uhr beim Pflegerschlössl 
Wagrain, Museumsgasse 3

 WAGRAIN.  Advent der Kulturen
am Adventmarkt am Pflegerschlössl. Seit 
Jahren gehört der „Advent der Kulturen“ 
zu einem fixen Bestandteil des Advent-
markts in Wagrain. An diesem besonde-
ren Tag werden von 16 bis 20 Uhr Produk-
te aus Kroatien ausgestellt und verkos-
tet. Kroaten zeigen ihre Tracht und heimi-
sche Tänze. Aufführungen der Kroatischen 
Tänzer um 18 und 19 Uhr. Erleben Sie ein 
Stück Kroatische Weihnacht.

 LAUFEN.  Nachtwächterführung durch 
die historische Altstadt Laufens.
Beschreibung am 3. Dezember. Beginn

 WAGRAIN.  Stille Nacht Spaziergang 
durch Wagrain mit stimmungsvollen In-
formationen über „Stille Nacht! Heili-
ge Nacht!“ und interessanten Details aus 
der lebhaften Geschichte Wagrains. Treff-
punkt ist um 15 Uhr beim Pflegerschlössl 
Wagrain, Museumsgasse 3

 BERNDORF.  Berndorfer Franz Xaver 
Gruber Singen in der Aula der Volksschu-
le, Schulstraße 1. Franz Xaver Gruber, der 
Komponist des Liedes „Stille Nacht! Hei-
lige Nacht!“, hat sechs Jahre seines Le-
bens in Berndorf als Mesner, Organist und 
Lehrer gewirkt. Eine Veranstaltung des 
Salzburger Bildungswerks. Beginn ist um 
19.30 Uhr. Karten ab 29. Nov. 8 Uhr 
unter +43 677 6282 9836

 FÜGEN IM ZILLERTAL.  „Mauracher 
und Mohr – Geschichten rund um die 
Stille Nacht!“ Beschreibung am 16. De-
zember. Ein musikalischer Theaterabend 
mit noch nie gehörten Fassungen von und 
um „Stille Nacht!“. Beginn 20 Uhr in der 
Festhalle Fügen. Karten: Tel. +43 5288 
62262

Sonntag, 18. Dezember

 HALLEIN.  „Es war einmal ...“
Märchen aus aller Welt entführen uns
in die magische Welt von Prinzessinnen, 
Königen und Zauberern. Beginn der Mär-
chenstunde 15 Uhr.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 HALLEIN.  Familie Gruber persönlich
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 15 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 FÜGEN IM ZILLERTAL.  „Mauracher 
und Mohr – Geschichten rund um die 
Stille Nacht!“ Beschreibung am 16. De-
zember. Ein musikalischer Theaterabend 
mit noch nie gehörten Fassungen von und 
um „Stille Nacht!“. Beginn 17 Uhr in der 
Festhalle Fügen.  
Karten: Tel. +43 5288 62262

Freitag, 23. Dezember

 HALLEIN.   Familie Gruber persönlich 
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 15 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz.  
Anm. erb. +43 6245 80783-30

heiten in der Vorweihnachtszeit berich-
tet. Beginn 19 Uhr im Museum in der Wi-
dumspfiste“, Lindenweg 2.

Freitag, 16. Dezember

 HALLEIN.  „Es war einmal ...“ 
Märchen aus aller Welt entführen uns in 
die magische Welt von Prinzessinnen, Kö-
nigen und Zauberern. Beginn der Mär-
chenstunde 15 Uhr. 
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 WAGRAIN.  Stille Nacht Führung im 
Pflegerschlössl	um 15 Uhr. Wohl kaum 
ein Weihnachtslied ist im Bewusstsein der 
Menschen so stark verwurzelt wie „Stil-
le Nacht! Heilige Nacht!”. In der Advent-
zeit gibt es eine besondere Stille Nacht 
Führung auf den Spuren von Joseph Mohr 
und Stille Nacht durch das Pflegerschlössl 
Wagrain.

 FÜGEN IM ZILLERTAL.  „Mauracher 
und Mohr – Geschichten rund um die 
Stille Nacht!“ Ein Adventstück für alle, 
die schon immer wissen wollten, was sich 
der Fügener Orgelbauer Karl Mauracher 
und der dichtende Salzburger Priester 
Joseph Mohr gesagt haben könnten. Ein 
musikalischer Theaterabend mit noch nie 
gehörten Fassungen von und um 
„Stille Nacht!“. Beginn 20 Uhr in der 
Festhalle Fügen. 
Karten: Tel. +43 5288 62262

Samstag, 17. Dezember

 HALLEIN.  Mein Mitsing-Advent
Das Musizieren in geselliger Runde war 
schon zur Zeit der Familie Gruber, im 19. 
Jahrhundert, eine beliebte Freizeitbe-
schäftigung. Die talentierte Jungmusi-
kerin Maya und ihre Mama Martina Mat-
hur spielen musikalische Gustostücke auf 
der Masterkopie der Mohr-Gitarre und la-
den zum Mitsingen ein. Ein Familienwork-
shop im Stille Nacht Museum Hallein, 
Gruberplatz 1. 
Beginn 15 Uhr. 
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 LAMPRECHTSHAUSEN-ARNSDORF. 
„Bald schon ist Weihnacht“
Unter diesem Motto verzaubern Kinder 
der Volksschule Arnsdorf um 15 Uhr in 
der Wallfahrtskirche „Maria im Mösl“. 
Eine Veranstaltung des Vereins Stille 
Nacht Arnsdorf. Das Stille Nacht Museum 
Arnsdorf hat von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
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 HINTERSEE.  Besinnliche Advent
wanderung mit Laternen entlang des Jo-
seph Mohr Gedenkweges. Wir erfahren ei-
niges aus dem Leben von Pfarrer Joseph 
Mohr und seinen Hinterseern. Treffpunkt 
mit Laternen um 18 Uhr beim Hotel Gast-
hof „Das Hintersee“. 
Anm. erb. +43 6226 838471.

Heiliger Abend, Samstag,  
24. Dezember

 SALZBURG.  Am Heiligen Abend spielt 
das bekannte Salzburger Glockenspiel 
traditionell das Stück „Stille Nacht, Hei-
lige Nacht“. Das Salzburger Glocken-
spiel erklang zum ersten Mal Ende 1703 
– und ist seither täglich dreimal zu hö-
ren (um 7 Uhr, 11 Uhr und 18 Uhr). Im 
Rahmen von Führungen von Ende März 
bis Ende Oktober ist nicht nur das tech-
nische Wunderwerk des Glockenspiels zu 
besichtigen, sondern man genießt auch 
einen einzigartigen Rundblick über die 
Stadt Salzburg. 

 SALZBURG.  Nostalgiefahrten mit ei-
nem über 70 Jahre alten Triebwagen 
der Salzburger Lokalbahn zu den Stille-
Nacht-Gedenkstätten in Oberndorf und 
Lamprechtshausen-Arnsdorf. Der Frie-
denslichtzug verlässt um 8.45 Uhr den 
Salzburger Lokalbahnhof. Das Friedens-
licht wird im Zug bereitgestellt. Die bei-
den Weihnachtszüge starten um 11.15 
Uhr und um 14.15 Uhr ab Salzburg Lokal-
bahnhof. Platzreservierungen und Info bei 
der Salzburg AG unter +43 800 220050 
oder slb-nostalgie@salzburg-ag.at

 OBERNDORF.   Das Stille Nacht  
Weihnachts-Sonderpostamt im „ 
Bruckmannhaus“ am Stille-Nacht-Platz 7 
ist von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

 HALLEIN.  Familie Gruber persönlich
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 11 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 SALZBURG.  Weihnachtsmesse
in der Franziskanerkirche in der Sig-
mund-Haffner-Gasse um 22 Uhr. Wer-
ke von Franz Xaver GRUBER (1787-
1863): „Stille Nacht, heilige Nacht“ in der 
Originalfassung. 
Messe in D-Dur – Franz Xaver Gruber
„L‘inverno“ – Antonio Vivaldi (1678-1741)
„Transeamus usque Bethlehem“ – Josef 
Schnabel (1767-1831)
Kanon – Johann Pachelbel (1653-1706) 
Weihnachtskonzert 5. Satz „Pastorale“ – 
Arcangelo Corelli

 SALZBURG.  Christmette in der Stiftskir-
che St. Peter, St. Peter Bezirk um 23 Uhr. 

 SALZBURG.  Christmette im Dom zu 
Salzburg mit Erzbischof Dr. Franz Lackner 
um 23.30 Uhr. W. A. Mozart: Spatzenmes-
se KV 220 mit dem Salzburger Domchor 
unter der Leitung der Domkapellmeisterin 
Andrea Fournier. Domorganist Philip  
Pelster. „Stille Nacht! Heilige Nacht!“  
nach Franz Xaver Gruber.

 FÜGEN IM ZILLERTAL.  Besinnliche
Stunde	im	Museum	in	der	Widumspfis-
te. Ab 14 Uhr ist das Museum geöffnet. 
Um 16 Uhr beginnt eine musikalische Ein-
stimmung in den Heiligen Abend. Muse-
um in der Widumgspfiste, Lindenweg 2

 LAMPRECHTSHAUSEN-ARNSDORF.  
Gruber-Mohr-Gedenkfeier
Beginn in der Wallfahrtskirche „Maria im 
Mösl“ um 16 Uhr. Das gemeinsame Singen 
des Liedes „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ be-
endet traditionell die Gedenkfeier. Es be-
steht die Möglichkeit, dass sich anschlie-
ßend jeder eigenverantwortlich auf den 
Weg von Arnsdorf nach Oberndorf macht, 
so wie ihn unsere Liedschöpfer vor mehr als 
200 Jahren gegangen sind. Fackeln können 
vor Ort erworben werden.

 HALLEIN.  Feierstunde am Gruber-
Grab mit der Halleiner Liedertafel 1849. 
Der Chor wurde bereits 1849 auf Initiati-
ve von Franz Gruber gegründet, dem Sohn 
Franz Xaver Grubers. Der Komponist selbst 
war eines der 24 Gründungsmitglieder. Den 
festlichen Höhepunkt der Feierstunde bil-
det „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ in der Ori-
ginalfassung für zwei Solisten, Chor und Gi-
tarre. Musikbegleitung von einem Ensemb-
le der Bürgerkorpskapelle der Stadt Halle-
in.17 Uhr am Gruberplatz.

 MARIAPFARR.  Einstimmung auf den 
Heiligen Abend. 17 Uhr im Arkadenhof 
des Pfarrhofes. Nach Gedanken zum Hei-
ligen Abend und Joseph Mohr wird das 
Lied „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ im Ori-
ginaltext gesungen. Musikalische Umrah-
mung mit den Bläsern der Trachtenmusik-
kapelle Mariapfarr.

 OBERNDORF.  Traditionelle „Stille 
Nacht – Gedächtnisfeier“ um 17 Uhr vor 
der Gedächtniskapelle am Stille-Nacht-
Platz. Mit Chorgesang, Stubenmusik, 
Turmbläsern und weihnachtlichem Segen. 
Tausende Besucher aus aller Welt kom-
men jährlich nach Oberndorf um dem be-
kanntesten Weihnachtslied der Welt zu ge-
denken und gemeinsam zu singen.
Programm auf www.stillenacht-obern-
dorf.at

Stefanitag, Montag, 
26. Dezember

 WAGRAIN.  60. Joseph Mohr Gedächt-
nissingen in der Pfarrkirche Wagrain am 
Kirchboden um 17 Uhr. Joseph Mohr, dem 
Schöpfer der Textzeilen von „Stille Nacht! 
Heilige Nacht!“ wird mit dieser Veranstal-
tung gedacht. Charlotte Hutter und Wag-
rain-Kleinarl Tourismus haben für diesen 
besonderen Anlass wieder eine spezielle 
Auswahl an beeindruckenden Künstlern 
gewinnen können. Besinnlich und festlich 
werden verschiedene Stimmen und Lesun-
gen in das Programm integriert.  
Karten bei Wagrain-Kleinarl Tourismus 
+43 6413 8448

Dienstag, 27. Dezember

 HALLEIN.  Familie Gruber persönlich
Beschreibung am 27. November. Beginn 
ist um 15 Uhr im Stille Nacht Museum 
Hallein, Gruberplatz 1.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

Freitag, 30. Dezember

 HALLEIN . „Es war einmal …“
Märchen aus aller Welt entführen uns
in die magische Welt von Prinzessinnen, 
Königen und Zauberern. Beginn der 
Märchenstunde 15 Uhr.
Anm. erb. +43 6245 80783-30

 

Weihnachtswallfahrt Mariapfarr
am Sonntag, 11. Dezember 2022
Nachdem 2018 die Wallfahrtskirche Mariapfarr am 15. August zur Wallfahrts- und  
Stille Nacht Basilika minor erhoben wurde, fand am 2. Dezemberwochenende die  
erste landesweite Weihnachtswallfahrt mit dem Erzbischof statt. 
In diesem Jahr ergibt sich das Datum (11. Dezember) passend zum 230. Geburtstag 
von Joseph Mohr, der den Text zu „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ während seiner Zeit 
in Mariapfarr (2015 – 2017) geschrieben hat. Die 5. landesweite Weihnachtswallfahrt 
mit Festgottesdienst findet deshalb zu Ehren von Joseph Mohr statt. Treffpunkt ist um 
9.30 Uhr bei der Kirche im Mariapfarrer Ortsteil Althofen. Gemeinsamer Weg mit feier-
licher Prozession in die Wallfahrts- und Stille Nacht Basilika mit Pfarrer Geistlicher Rat 
Mag. Bernhard Rohrmoser. 10 Uhr Festgottesdienst.
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FÜGEN IM ZILLERTAL

Schallplatten-
sammlung in der 
Widumspfiste

Das Museum in der Widumspfiste um-

fasst die größte Sammlung von Stille-Nacht-

Schallplatten. Die verschiedenen Versionen 

auf den mehr als 500 Schallplatten aus al-

ler Welt und in mehr als 100 Sprachen wur-

den digitalisiert und ein Teil der Plattenco-

ver auf einer Präsentationswand im Museum 

angebracht. Die Museumsbesucher haben 

die Möglichkeit, über einen QR-Code mit-

tels Smartphone oder Tablet und Kopfhö-

rer an die 50 Stille-Nacht-Versionen in ver-

schiedensten Sprachen anzuhören. Der  Fü-

gener Orgelbauer Carl Mauracher hat „Stille 

Nacht!“ ins Zillertal gebracht und von dort 

trugen es die Sängerfamilien in die Welt.

Der Heimatverein Fügen lädt auch herz-

lich zum „virtuellen“ Museumsrundgang 

auf der Homepage unter dem Menüpunkt 

„Unser Museum“ ein. Die Neuaufstellung 

der Zillertaler Mineraliensammlung von 

Alfons Schiestl wird interaktiv präsentiert. 

Die einzelnen Mineralien können beleuch-

tet hervorgehoben werden und es sind 

Beschreibungen des Minerals, dem Fund-

ort und entsprechende Fotos zu sehen.

Museum	in	der	Widumspfiste
Lindenweg 2
6263 Fügen
+43 650 2448028
info@hmv-fuegen.at
www.hmv-fuegen.at

Öffnungszeiten
27. Dezember 2022 bis 7. April 2023
(Wintersaison) und 6. Juni bis 
25. Oktober 2023 (Sommersaison)
Di bis Fr 14 bis 17 Uhr 
(Einlass bis 16.15 Uhr)
Museum barrierefrei 
(außer Dachgeschoß) 
Gruppen auf Anfrage

M
U

SE
EN

HALLEIN

Froschkönig, Gruber 
und Zeiserl

Das Halleiner Puppentheater seit 1947. 

Die Figuren des Halleiner Puppentheaters 

sind echte Raritäten. Die Puppenköpfe 

entstanden vor etwa 70 Jahren unter der 

Leitung von Hans Baier in der Bildhauer-

klasse der HTL Hallein. Die Entwürfe steu-

erte Edmund Stierschneider bei. 

Der Verein Halleiner Puppentheater nutzt 

die Figuren, ergänzt durch Bühnenbilder 

mit starkem Halleinbezug, noch heute für 

Aufführungen. Die aufwändig und liebe-

voll gestalteten Puppen und Requisiten 

werden diesen Advent im Stille Nacht Mu-

seum Hallein ausgestellt.

Das Stille Nacht Museum stellt die Fami-

lie Gruber in den Mittelpunkt und befin-

det sich im Mesnerhaus, wo in der Dienst-

wohnung des Chorregenten im zweiten 

Stock, Franz Xaver Gruber 28 Jahre lang 

lebte. Der moderne Umbau wahrt die 

Aura des authentischen Ortes. Die Aus-

stellung zeigt ausschließlich Originale aus 

dem Nachlass der Familie Gruber. 

Im eigenen Familienraum können sich 

kleine und große BesucherInnen spiele-

risch der Familie Gruber annähern.

Stille Nacht Museum Hallein
Gruberplatz 1
5400 Hallein
+43 6245 80783-30 
(Info und Führungen)
stillenachtmusem@hallein.gv.at
www.stillenachtmuseumhallein.at  

Öffnungszeiten
Täglich 9 bis 17 Uhr
Barrierefrei

HIPPACH

Rezeptionsgeschichte 
gut dargestellt

Mit viel Engagement und Einfühlungsvermö-

gen wurde in jüngster Zeit das sogenannte 

Strasserhäusl in Hippach-Laimach restau-

riert und der Zeitepoche entsprechend ein-

gerichtet. Nach dem Ableben von Rosi Kraft 

übernahm das Haus, samt Inventar, die Ge-

meinde Hippach. Anschließend wurde es 

von engagierten Leuten aus der Gemeinde 

neu konzipiert. Vor allem die Strasser Fami-

lie wurde in das richtige Licht gerückt. Auf 

Legenden wurde verzichtet und Quellfor-

schung betrieben.

Wände aus verwitterten Holzbalken, in der 

Stube Walzofen und Butzenscheiben, an den 

Türen schmiedeeiserne Beschläge – das Mu-

seum Strasserhäusl in Laimach erzählt mit 

einer umfangreichen Sammlung bäuerlicher 

Antiquitäten vom kargen Leben der Zillerta-

ler Bergbauern.  Von außen ist kaum zu er-

ahnen, dass in diesem alten Blockhaus Mu-

sikgeschichte geschrieben wurde.

 Im 19. Jahrhundert lebte hier die Familie 

Strasser, deren Kinder, „Lerchen“ genannt, 

1831 das Weihnachtslied „Stille Nacht! Heili-

ge Nacht!“ nach Leipzig trugen – von wo aus 

es in die ganze Welt gelangte.

  

Strasserhäusl
Laimach 129
6283 Hippach
+43 664 5237545 (Bürgermeister 
a.D. Gerhard Hundsbichler)
+43 664 4283043 (Johann Kainzner)

Öffnungszeiten
Di und Fr 13 bis 17 Uhr
Für Reisegruppen nach 
Vereinbarung
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Die Stille- 
Nacht-
Museen 
erzählen

viel 
Wissens- 
wertes 

und 
interessante 
Geschichten 

HOCHBURG-ACH

Franz Xaver Gruber 
Gedächtnishaus

Franz Xaver Gruber wurde am 25. November 

1787 in Hochburg-Ach als Sohn einer Leinen-

weberfamilie geboren. Das Gedächtnishaus 

ist ein mehr als zweihundert Jahre alter Holz-

bau, der in Stil, Form und Gestalt Grubers Ge-

burtshaus gleicht. Das Geburtshaus selbst - 

die Steinpointner-Webersölde – musste be-

dauerlicherweise im Jahre 1927 einem Neu-

bau weichen.

Das Museum befindet sich im Ortszentrum 

von Hochburg, wo auch der Ibmer Moor Rad-

weg, eine Variante des Tauernradweges und 

der Helmbrechtspfad vorbeiführen. Im Haus 

befinden sich Gegenstände, die uns an Gru-

ber erinnern. Das wertvollste Stück ist der 

Webstuhl, auf dem Franz Xaver das Weber-

handwerk erlernt hat. Bei einer Führung er-

fahren Sie Interessantes aus dem Leben des 

Komponisten und der Entstehung des Lie-

des „Stille Nacht! Heilige Nacht!“. Besonders 

zur Weihnachtszeit hält im „Grubahäusl“, wie 

es von den Hochburgern liebevoll bezeich-

net wird, das Leben wieder Einzug. Vom 9. bis 

11. Dezember wird musiziert, gesungen und 

es wird ganz „stad“, wenn Geschichten vorge-

lesen werden. Spüren Sie hinein in das Leben 

von damals und nehmen Sie sich ein klein 

wenig von dieser Beschaulichkeit und Zufrie-

denheit mit nach Hause.

 

Franz X. Gruber Gedächtnishaus
Hochburg 2
5122 Hochburg-Ach
+43 7727 2652 (Kustos Hans 
Schwarzmayr, Führungen)
www.fxgruber.at

Öffnungszeiten
Im Advent/Winter nach telefoni-
scher Vereinbarung bzw. unter 
www.fxgruber.at
Ab Sonntag nach Ostern bis 
30. Oktober 2023
Täglich von 13.30 bis 16.30 Uhr

LAMPRECHTSHAUSEN-ARNSDORF

Schule vor hundert 
Jahren

Das Stille Nacht Museum Arnsdorf zeigt 

bis 8. Jänner die Sonderausstellung 

„Schule vor 100 Jahren“. Die Volksschu-

le befindet sich weitgehend im Original-

zustand wie zu Zeiten, als der Lehrer und 

Stille-Nacht-Komponist Franz Xaver Gru-

ber an dieser Schule unterrichtete. Die 

Besucher können sich in die alten Schul-

bänke setzen, von der Kreidetafel die Kur-

rentschrift lesen und die Einrichtung, wie 

sie zu Lebzeiten Grubers vor 200 Jahren 

bestand, besichtigen. Zur Eröffnung gab 

es auch eine Kalligraphievorführung von 

Brigitte Greisberger. Von 1807 bis 1829, 

wirkte Franz Xaver Gruber als Lehrer, 

Mesner und Organist in Arnsdorf. In die-

sem ältesten noch verwendeten Schul-

haus Österreichs, dürfte Gruber die Melo-

die komponiert haben. Das Museum zeigt 

in seinen historisch erhaltenen Räumen 

Kostbarkeiten aus der Zeit des Komponis-

ten, wie die Krippe, die der Organist Gru-

ber alljährlich aufstellte, mit etwa 20 cm 

großen barocken Figuren. Es ist auch eine 

Originalschulkasse und die Wohnstube 

der Lehrerfamilie zu besichtigen.

Stille Nacht Museum Arnsdorf
Stille Nacht Platz 1
5112 Lamprechtshausen-Arnsdorf 
+43 664 1589400
office@stillenachtarnsdorf.at
www.stillenachtarnsdorf.at 

Öffnungszeiten 
Palmsonntag bis 26. November 
2022 
Sa und So von 14 bis 17 Uhr 
27. November bis 6. Januar 2023
Mo bis Fr 14 bis 17 Uhr
Sa und So 10 bis 17 Uhr
7. Januar bis Palmsonntag nur nach 
Vereinbarung

MARIAPFARR

Pfarr-, Wallfahrts- und 
Stille Nacht Museum

Im Jahr 1816 verfasste der 24-jährige 

Jungpriester Joseph Mohr in Mariapfarr 

den Text zu „Stille Nacht! Heilige Nacht!“. 

Es war seine erste offizielle Dienststel-

le, die ihn in diesen Wallfahrtsort und 

gleichzeitig in den Geburtsort seines Va-

ters führte. Das Altarbild der Wallfahrts- 

u. Stille Nacht Basilika mit der Darstel-

lung der Heiligen Familie mag ihn zu sei-

nem Gedicht inspiriert haben. Das Mu-

seum zeigt das Thema „Wallfahrt“ und 

den Zusammenhang zu „Stille Nacht!“ 

in verschiedenen Facetten. Es bereitet 

„den Weg“ auf verschiedene Weise auf – 

vom Lebensweg Joseph Mohrs und den 

schwierigen Lebensverhältnissen dieser 

Zeit, über den inneren und individuellen 

Weg jedes Einzelnen bis zu den Schätzen, 

die ihren Weg in das Museum gefunden 

haben. Darunter sind Kostbarkeiten aus 

dem Besitz der Wallfahrts- u. Stille Nacht 

Basilika Mariapfarr. Sie stammen aus der 

Zeit der Hochblüte der Wallfahrt.

Pfarr-, Wallfahrts- und Stille 
Nacht Museum Mariapfarr
Joseph-Mohr-Platz 1
5571 Mariapfarr
+43 6473 20068
+43 6473 8766-0 (Führungen ab 8 
Personen)
info@wallfahrtsmuseum.at
www.wallfahrtsmuseum.at

Öffnungszeiten 
26. November bis 17. Dezember 2022
Mo, Do und Sa von 14 bis 17 Uhr 
19. Dezember 2022 bis Ostern und 
Juni bis September 2023
Mo und Do von 14 bis 17 Uhr 
Oktober 2023
Do von 14 bis 17 Uhr
Ab 15. April, Mai und November 
geschlossen
Barrierefrei
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Beachten 
Sie bitte die 

aktuellen 
Öffnungs-

zeiten.

Bildnachweise 

Museen und Wege:

SalzburgerLand 

Tourismus GmbH, 

Tirol Werbung GmbH, 

Josef A. Standl, 

Kathrin Gollackner, 

Hand-in-Hand-Hand-

werker, 

Stille Nacht Museum 

Hallein, 

AG Stille Nacht – 

Michael Grössinger, 

Kulturverein Blaues 

Fenster Wagrain –
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OBERNDORF

Als sich Oberndorf neu 
erfinden	musste

Das Stille-Nacht-Museum Oberndorf zeigt 

derzeit im Leopold-Kohr-Raum eine Sonder-

ausstellung zum Thema „Als sich Oberndorf 

neu erfinden musste“. Beschrieben wird das 

20. Jahrhundert. Das Hochwasser verwüs-

tete weite Teile des alten Ortsteiles, somit 

war auch die Pfarrkirche St. Nicola in Mit-

leidenschaft gezogen, in der „Stille Nacht!“ 

erstmals erklang. Der Stille-Nacht-Bezirk ist 

heute Anziehungspunkt für all jene Interes-

sierte aus aller Welt, die sich im Gedenken 

an Joseph Mohr, Franz X. Gruber und das 

Lied einfinden. Das Stille-Nacht-Museum 

weist die Schwerpunkte „Stille Nacht!“, Salz-

schifffahrt als historische Haupteinnahme-

quelle der Städte Laufen und Oberndorf so-

wie die Ortsgeschichte auf. Das große Haus 

informiert ausführlich über die Entstehungs- 

und Verbreitungsgeschichte des Liedes, das 

von hier aus den Weg in die weite Welt ge-

nommen hat.

 

Stille Nacht Museum Oberndorf
Stille-Nacht-Platz 5
5110 Oberndorf. 
+43 6272 4422 (Information und 
Führungen)
museum@oberndorf.salzburg.at
www.stillenacht-oberndorf.com

Öffnungszeiten 
1. November bis 6. Januar 2023 
täglich 10 bis 18 Uhr
7. Januar bis 31. März: Fr bis So 
10 bis 18 Uhr
1. April bis 31. Mai: Do bis So 
10 bis 18 Uhr
1. Juni bis 30. Juni: Mi bis So 
10 bis 18 Uhr
1 Juli bis 31. Oktober Di bis So 
10 bis 18 Uhr
Alle Feiertage: 10 bis 18 Uhr
Barrierefrei

RIED IM INNKREIS 

Museum Innviertler 
Volkskundehaus

Eines der wichtigsten Exponate des Muse-

ums ist die „Stille Nacht Krippe“. Es han-

delt sich dabei um jene Krippe, vor der am 

24. Dezember 1818 in Oberndorf bei Salz-

burg erstmals das weltberühmte Weih-

nachtslied „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ 

erklang. In Ried legte Gruber 1806 seine 

Prüfungen für das Schulfach ab. 

Weihnachtsausstellung: „Weihnachtskrip-

pen aus Papier“ ab 24. November 2022 bis 

21. Januar 2023. In der Ausstellung sind 

alle Arten von Papierkrippen bis hin zu 

Kartenkrippen, Buchkrippen oder Faltkrip-

pen zu sehen. Der Höhepunkt des weih-

nachtlichen Rundgangs im Museum ist die 

Stille-Nacht-Krippe.

 

Museum Volkskundehaus
Kirchenplatz 13
4910 Ried im Innkreis
+43 7752 901-301 
(Info und Führungen 
ab 10 Personen)
kultur@ried.gv.at
www.ried.at

Öffnungszeiten 
ganzjährig
Dienstag bis Freitag 9 bis 12 
und 14 bis 17 Uhr
Samstag 14 bis 17 Uhr. 
Sonn- und Feiertage geschlossen
Barrierefrei

WAGRAIN

Stille Nacht Museum 
im	Pflegerschlössl

Wo auch immer „Stille Nacht! Heilige 

Nacht!“ erklingt, lässt es die Zeit für einen 

Moment stillstehen, sei es in der Mette, zu 

Hause unter dem Weihnachtsbaum oder 

aus dem Radio klingend. Es ist ein weltweit 

spürbares Phänomen, dass die wenigen Zei-

len Text und die scheinbar einfache Melo-

die Wirkmächte entfalten, die Sänger wie 

Zuhörer im Innersten zu berühren wissen. 

So widmet sich das Stille Nacht Museum im 

Pflegerschlössl nicht nur dem Leben und 

Wirken Joseph Mohrs (1792–1848), der elf 

Jahre als Vikar in Wagrain verbrachte und 

für die weltbekannten Zeilen verantwortlich 

zeichnet, sondern mittels Originalzeugnis-

sen, Text-Bild-Installationen und Soundein-

spielungen auch der Entstehung des Liedes. 

Denn noch heute ist es Zeugnis des zutiefst 

menschlichen Grundbedürfnisses nach Frie-

den und Besinnung.

Stille Nacht Museum im  
Pflegerschlössl
Museumsgasse 3
5602 Wagrain
+43 6413 20169 oder  
+43 664 2360014
info@stillenacht-wagrain.com
www.stillenacht-wagrain.com

Öffnungszeiten
26. November (1. Adventsamstag) 
bis 7. April (Karfreitag) und 
18. Mai (Christi Himmelfahrt) bis 
20. Oktober 2023 : 
Di, Do und Fr 10 bis 17 Uhr
Adventsamstage: 10 bis 17 Uhr

Für Gruppen ab 10 Personen ist 
nach rechtzeitiger Voranmeldung 
und Buchung einer Museumsfüh-
rung der Besuch auch außerhalb 
dieser Zeiten möglich.
Barrierefrei
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Seenland  
Pilgerweg

Das Salzburger Seenland mit Wallersee, 

Mattsee, Grabensee und Obertrumer See, 

naturbelassen umgeben von malerisch-

schöner Hügellandschaft, bietet beste Be-

dingungen für besonders schöne Pilgerwan-

derungen. Die Seenland Pilgerrunde verläuft 

großteils auf dem Europäischen Pilgerweg 

VIA NOVA. Auf den 100 Wegkilometern ani-

mieren virtuelle Stationen zu besinnlichen 

Gedanken. Impulse inspirieren über aktuelle 

Themen rund um Frieden, Zufriedenheit und 

innere Einkehr nachzudenken. 

In Berndorf informiert die Audio-Guide Stati-

on über die Pfarrkirche „Maria in den Erlen“ 

und die Annakapelle in spätgotischem Stil. 

Eine Besonderheit ist die 2,5 Meter hohe 

Madonna auf der Spitze des Kirchturms. Vie-

le Wallfahrer kamen nach Berndorf, um bei 

der Strahlenmadonna Hilfe und Schutz zu 

suchen.

„Heute können vor allem Menschen, die sich 

auf längere Pilgerwanderungen eingelas-

sen haben, bezeugen, wie wenig materielle 

Güter es braucht um mit sich, der Welt und 

Gott im Reinen zu sein“, ist der abschließen-

de besinnliche Impuls von Altbürgermeister 

Hofrat Dr. Josef Guggenberger an der Bern-

dorfer Station.

Berndorf ist engstens mit Franz Xaver Gru-

ber verbunden. Er lebte von 1829 bis 1835 

in Berndorf und versah den Schul-, Mesner- 

und Organistendienst.

Station Seenland Pilgerweg auf 
den Spuren der VIA NOVA
Gemeinde Berndorf
Franz-Xaver-Gruber Platz 1
5165 Berndorf bei Salzburg
www.berndorf.salzburg.at

BURGHAUSEN

Ein Blick auf die Stadt 
an der Salzach

Der Komponist der Melodie zum Stille-

Nacht-Lied, Franz Xaver Gruber, wurde 

1787 unweit von  Burghausen in Hoch-

burg Oberösterreich geboren. Wenige Jah-

re zuvor war das Innviertel österreichisch 

geworden. Bevor er seine Lehrerausbil-

dung absolvierte, kam er 1805 nach Burg-

hausen, um hier durch Georg Hartdobler, 

dem Organisten der Pfarrkirche St. Ja-

kob, einem ausgezeichneten Musiker und 

Komponisten, eine intensive musikalische 

Ausbildung zu erfahren. Auch heute ist 

Grubers und Hartdoblers Werk in Burg-

hausens Kirchenmusikleben präsent.

Zum großen Jubiläum 2018  wurde die 

Melodie mit einem Kompositionswettbe-

werb für Orgel in ein „neues Kleid“ ge-

fasst, die Gewinnerkompositionen sind als 

CD und in einem Notenband zugänglich. 

Neben der über 1 km langen Burganlage 

ist die historische Altstadt an der Salzach 

mit der ehrwürdigen Pfarrkirche St. Jakob, 

den schönen Gassen und Plätzen bequem 

zu besichtigen, und einen besonderen 

Blick über das perfekte Ensemble genießt 

man von der österreichischen Seite so wie 

seinerzeit Franz Xaver Gruber auf seiner 

Reise nach Burghausen.    

 

Kulturbüro der Stadt Burghausen
In den Grüben 168
84489 Burghausen
+49 8677 887-154 
kulturbuero@burghausen.de 
www.burghausen.de

STILLE NACHT REGION

Spaziergänge durch 
stimmungsvolle 
Adventmärkte

Inmitten historisch einzigartiger 

Gebäude – stumme aber eindrucksvolle 

Zeugen der Entstehung und Verbreitung von 

Stille Nacht – liegen liebevoll angeordnet die 

Hütten von Advent- und Weihnachtsmärk-

ten. Sie sind – neben den wundervoll anzu-

sehenden Angeboten – auch die Quelle für 

die in dieser Zeit so geliebten Gerüche und 

weihnachtlichen Klänge.

 

Sei es in der Stadt Burghausen am „Advent 

in den Grüben“ nahe der Stadtpfarrkirche, in 

der Franz Xaver Gruber eine intensive musi-

kalische Ausbildung erfuhr, den Advent-

märkten in den Stille Nacht Gemeinden im 

Tiroler Zillertal, am Christkindlmarkt am 

Salzburger Domplatz, im Zuge der Adventro-

mantik rund um die Stille-Nacht-Kapelle in 

Oberndorf, am idyllischen Adventmarkt im 

Garten des Stille-Nacht-Museums Pfleger-

schlössl in Wagrain, den Weihnachtsmärk-

ten der Salinenstadt Hallein oder beim Rie-

der Adventzauber, bei dem ein Besuch der 

Oberndorfer Stille-Nacht-Krippe im Museum 

Volkskundehaus nicht fehlen darf oder den 

kleinen Märkten – lassen Sie sich an den 

vier Adventwochenenden zu einer wunder-

schönen Reise in die Stille-Nacht-Orte 

inspirieren und von vielen Veranstaltungen 

stimmig berührend und behutsam durch die 

Zeit bis zum Weihnachtsfest hin begleiten.
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Lassen 
Sie sich zu 

einer 
wunder-
schönen 

Reise durch 
den Advent 
inspirieren.

HINTERSEE

Joseph-Mohr- 
Gedenkweg

Der Priester Joseph Mohr zog am 19. De-

zember 1827 nach Hintersee. Es war die 

erste Pfarre, die er selbstständig als Vikar 

verwaltete. Man bescheinigte ihm Leutse-

ligkeit, Friedensliebe und Popularität. 

Eine Gedenktafel und ein Mohr-Porträt 

in der Kirche, eine Bronzeplastik an der 

Friedhofsmauer, das Joseph-Mohr-Haus 

und die 2016 neu erbaute Joseph-Mohr-

Kapelle würdigen den Textdichter von 

„Stille Nacht! Heilige Nacht!“ in Hintersee.

Ausgangspunkt für einen winterlichen 

Stille-Nacht-Spaziergang ist das Joseph-

Mohr-Haus mit Puppenstubenmuseum 

und kleiner Mohr-Ausstellung im Orts-

zentrum: Auf Winterwanderwegen geht 

es dem Schild „Mohr-Kapelle“ folgend 

zu diesem besinnlichen Andachtsort am 

Waldrand. Die Winterrunde führt noch 

zum abenteuerlich überhängenden, rie-

sigen Satzstein, der seit der letzten Eis-

zeit hier liegt, und anschließend entlang 

der Zufahrt zurück in den Ort. Dort sollte 

keinesfalls der Besuch der Kirche fehlen. 

Rundweg 1,2 km, leicht.

 

Joseph-Mohr-Gedenkweg
Ausgangspunkt
Ortszentrum, Parkplatz  
Feuerwehrhaus
5324 Hintersee
https://fuschlsee.salzkammergut.at

HOCHBURG-ACH

Franz-Xaver- 
Gruber-Friedensweg

Ein Weg, der Natur und Kunst auf einma-

lige Weise verbindet. Im Jahr 2012 wur-

de der Franz-Xaver-Gruber-Friedensweg 

angelegt, der wichtige Stationen des gro-

ßen Komponisten, aber auch die wahrhaft 

grenzenlose Bedeutung des weltumspan-

nenden Stille-Nacht-Liedes thematisiert. 

Ausgangs- und Endpunkt ist das Franz-Xa-

ver-Gruber-Gedächtnishaus: Von hier geht 

es auf einer rund einstündigen „Welt-

reise“ durch alle Kontinente. Der Tiroler 

Künstler Hubert J. Flörl hat die Skulptu-

ren geschaffen. Die Idee dazu ist, dass die 

Friedensbotschaft auf Engelsflügeln durch 

die Welt zu den einzelnen Kontinenten ge-

tragen wird. Aus jedem dargestellten Erd-

teil wird ein Friedenszitat vorgestellt. Das 

verbindende, friedensstiftende Miteinan-

der funktioniert aber auch im ganz Klei-

nen: Die Flächen, auf denen die fünf Sta-

tionen des Friedensweges errichtet wur-

den, haben private Hochburger Grund-

stücksbesitzer zur Verfügung gestellt. Und 

die Pflege der herrlichen Beete haben sie 

auch gleich übernommen. Rundweg 2 km, 

leicht.

Franz Xaver-Gruber-Friedensweg
Ausgangspunkt und Parkplatz
Franz-Xaver-Gruber-Gedächtnishaus
Hochburg 2
5122 Hochburg-Ach
www.fxgruber.at

LAMPRECHTSHAUSEN-ARNSDORF, 
GÖMING, OBERNDORF-LAUFEN

Stille Nacht Friedensweg

Die beiden Liedschöpfer Joseph Mohr und 

Franz Xaver Gruber beschritten einst die-

se Wege. Es handelt sich, zum Teil, um 

alte Pilgerwege und dem Kirchweg zur 

denkwürdigen Christmette des Jahres 

1818. Der Weg verbindet die kleine Volks-

schule in Lamprechtshausen-Arnsdorf 

über Göming und der bayerischen Stadt 

Laufen mit der Stille-Nacht-Kapelle in der 

Stille-Nacht-Stadt Oberndorf. Der Rück-

weg des 12 km langen Weges führt am 

historischen Pilgerweg vorbei an der Wall-

fahrtskirche Maria Bühel, über den Weiler 

Loipferding zur Wallfahrtskirche Maria am 

Mösl in Arnsdorf. 

Die Besucher erwarten vier, von regio-

nalen bekannten Künstlern geschaffe-

ne Kunstwerke und zahlreiche hölzerne 

Stelen mit Sprüchen und Zitaten, die als 

Wegimpulse zum Thema Frieden dienen.

Für Jugendliche und Handyaffine bietet 

eine Actionbound-App (Download auf der 

Website) zusätzliche Geschichten, Rätsel 

und Aktionen rund um den Friedensweg.

Stille-Nacht-Friedensweg
Ausgangspunkt, Parkplatz und 
Broschüre
Tourismusverband
Stille-Nacht-Platz 7
5110 Oberndorf b. Salzburg
www.stillenacht-friedensweg.eu
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Es sind 
diese 

sanften 
Töne und 
besinn-
lichen 

Worte, die 
die Herzen 
berühren.

SALZBURG

Auf den Spuren von  
Joseph Mohr

Joseph Joseph Mohr wurde als uneheli-

cher Sohn der Strickerin Anna Schoiber 

aus Hallein und des Soldaten Franz Mohr 

aus Mariapfarr am 11. Dezember 1792 in 

ärmsten Verhältnissen in der Stadt Salz-

burg im Bereich der Dompfarre geboren 

und im Salzburger Dom getauft. Als Pate 

für das mittellose Kind stellte sich der 

Scharfrichter Joseph Wohlmuth zur Verfü-

gung, der mehrere Patenschaften für un-

eheliche Kinder übernahm. Dreiundzwan-

zig Jahre nach seiner Taufe empfing Jo-

seph Mohr am 20. August 1815 die Pries-

terweihe im Salzburger Dom, im südlich 

gelegenen Virgil-Oratorium. Nach den 

Unterlagen der Volkszählung von 1794 

wohnte Joseph Mohr im Haus Steingas-

se Nummer 31. Die Volkszählung erlaubt 

keine Schlüsse darauf, ob das Gebäu-

de in der Steingasse 31 Mohrs Geburts-

haus war. Wäre er in der Steingasse gebo-

ren worden, hätte er in der – heute nicht 

mehr existierenden – alten Andrä-Kirche 

in der Linzer Gasse am rechten Salzachu-

fer getauft werden müssen und nicht im 

Dom, wo die im Bereich der Dompfarre 

geborenen Kinder das Sakrament der Tau-

fe empfingen.

Im „Stille-Nacht-Wegbegleiter“ beschreibt 

Mag. Renate Ebeling-Winkler anschaulich 

die Lebensstationen von Joseph Mohr in 

Salzburg. 

Zum Download auf www.stillenacht.at

 

Taufbecken im Salzburger Dom
Kapitelplatz 2
5010 Salzburg
www.salzburger-dom.at

WAGRAIN

Wagrainer 
Kulturspaziergang

Joseph Mohr wirkte von 1837 bis zu sei-

nem Tod 1848 als Vikar in Wagrain, wo 

er sich um Kirche und Seelsorge, Armen-

fürsorge und Schulwesen kümmerte. Ein 

Kulturspaziergang berührt die wichtigs-

ten Wirkungsstätten Mohrs – die Joseph-

Mohr-Schule, den Wagrainer Pfarrhof, die 

Joseph-Mohr-Grabstätte und die Wagrai-

ner Pfarrkirche. 

Die Grabstätte von Joseph Mohr besteht 

aus einem schlichten, schmiedeeisernen 

Kreuz und einer runden Tafel mit einem 

Fantasieportrait des Vikars. Wegen des 

steigenden Bekanntheitsgrades des Weih-

nachtsliedes wurde das gegen Ende des 

19. Jahrhunderts aufgelassene Grab wie-

der lokalisiert und neu gestaltet. 

Die frühgotische, dem hl. Rupert geweih-

te Pfarrkirche, beheimatet auch die 2006 

neu aufgebaute „Joseph-Mohr-Gedächt-

nisorgel“. Als Besonderheit sei ein Cym-

belstern im Hauptwerk der Orgel erwähnt, 

der nur zu besonderen Anlässen zum Ein-

satz kommt. 

Ein Hearonymus-Audio Guide zum Down-

load im App-Store (unter Stichwortsuche 

Wagrain) begleitet die Besucher am Kul-

turspaziergang durch Wagrain. 

Kulturspaziergang
Ausgangspunkt und Parkplatz
Pfarrkirche Wagrain
Kirchboden
5602 Wagrain
www.wagrain-kleinarl.com

OBERNDORF-LAUFEN

Historischer Zwei- 
Städte-Rundweg

Wandeln Sie durch die interessante Ge-

schichte der beiden Salzachstädte Obern-

dorf und Laufen. Die Rundwegwanderung 

durch die beiden Städte Oberndorf (Ös-

terreich) und Laufen (Deutschland) führt 

Sie entlang von 21 Schautafeln durch die 

bewegte Geschichte der einst vereinten 

Städte. Die leichte Route, die auch von 

nicht geübten Gehern ohne Schwierig-

keiten zu bewältigen ist, beginnt am Stil-

le-Nacht-Platz, führt weiter der Salzach 

entlang bis zum Nepomuk-Denkmal und 

über den neu errichteten Europasteg nach 

Laufen. Nach mehreren Stationen in der 

ehemaligen Schifferstadt führt die Runde 

über die neu renovierte Grenzbrücke, die 

übrigens zu einer der schönsten Brücken 

Europas zählt, zurück auf die österreichi-

sche Seite nach Oberndorf.

Durch den Stadtpark bis zur St. Nikolaus-

kirche, von dort aus zum Schifferdenkmal 

an der Salzach und weiter den Salzach-

damm entlang bis zur Stille-Nacht-Kapel-

le. Hier schließt sich der Rundweg.

Zwei-Städte-Rundweg  
Oberndorf-Laufen
Ausgangspunkt und Parkplatz
Tourismusverband
Stille-Nacht-Platz 7
5110 Oberndorf b. Salzburg
www.stillenacht-oberndorf.at
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Die

zum Schenken
Weihnachtsanthologie

      iese Geschichte ist meine ganze Autobiografie“, 
schreibt Friedrich Ani. Angestoßen von dem  
weltberühmten Lied, oder von etwas ganz anderem, 
versammelt dieses Buch literarische Texte namhafter 
Autor*innen, die einen Grenz- und Wendepunkt  
oder eine zentrale Erfahrung ihres Lebens markieren, 
jedenfalls die mutige Begegnung mit der Nachtseite 
um und in uns. Als dunkle Schwester des Tages ist 
die Nacht ebenso geheimnisvoll wie unheimlich, 
faszinierend allemal. Sie lädt zu Ruhe und Erholung, 
konfrontiert aber auch mit dem Unbekannten,  
Ungeordneten, mit dem Chaos.

Wegweisende Dinge ereignen 
sich in „Meine stille Nacht“:  
die Initiation zur Schriftstellerei, 
die Mannwerdung, die Geburt 
eines Kindes, der Abschied auf 
Raten von der Großmutter und 
der endgültige von der Mutter, 
eine sehr stille Weihnacht  
und eine in tausend Farben 
gehüllte ...

Eine Blütenlese von  
existenzieller Dichte! 

Meine stille Nacht. 
12 Geschichten vom Werden

herausgegeben von der  
Stille Nacht Gesellschaft  
mit Mona Müry

136 Seiten, Euro 24,-
ISBN 978-3-99014-236-3
www.muerysalzmann.com

Mit Texten von
Friedrich Ani
Birgit Birnbacher
Franzobel
Olga Grjasnowa
Walter Kappacher
Christina Maria Landerl
Elke Laznia
Flora S. Mahler
Rafik Schami
Michael Stavarič
Marlene Streeruwitz
Jens Wonneberger

D
Die Stille Nacht Gesellschaft hat sich die Erforschung aller mit dem Weihnachtslied „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ zusammenhän-
genden Umstände sowie die Verbreitung der authentischen Fassungen des Liedes zum Ziel gesetzt.
Wollen Sie unser Anliegen unterstützen? Werden Sie Mitglied bei der Stille Nacht Gesellschaft!
■ Sie erhalten einmal im Jahr die „Blätter der Stille Nacht Gesellschaft“.
■ Sie können Publikationen der Gesellschaft günstiger erwerben.
■ Sie erhalten stets die neuesten Informationen und Forschungsergebnisse über das weltberühmte Weihnachtslied.
■ Wir beantworten gern Ihre Anfragen nach neuesten Erkenntnissen der Wissenschaft.

E-Mail-Erfassung: Mit der Unterschrift auf diesem Formular stimme ich zu, dass meine E-Mail-Adresse zu rein internen Zwecken 
für die Zusendung des Newsletters gespeichert und ausschließlich für diesen Zweck verwendet wird.

Beitrittserklärung
Kupon ausschneiden und einschicken an: Stille-Nacht-Gesellschaft, Stille-Nacht-Platz 2, 5110 Oberndorf, Österreich. Oder treten Sie telefonisch bei: 
+43 660 24 12 200. Online Beitrittserklärung: www.stillenacht.at 
❒ Ja, ich trete der Stille-Nacht-Gesellschaft bei

und leiste den Jahres-Mitgliedsbeitrag von Euro 20 (28 $). Bankverbindung: Hypo Salzburg, IBAN AT58 3400 0015 0446 6702, BIC RZOOAT2L
❒ Ich möchte weitere Informationen über die Gesellschaft   

Name        Adresse

PLZ, Ort       E-Mail

Datum       Unterschrift

 Liebe Leserin, lieber Leser!

Viele Menschen, die das 

Weihnachtslied „Stille 

Nacht! Heilige Nacht!“ sin-

gen, wissen nicht, dass das Lied vom 

Salzburger Land aus seinen Weg um 

die Welt begann. Dies wieder in Erin-

nerung zu rufen, sieht die Stille Nacht 

Gesellschaft als eine ihrer wichtigs-

ten Aufgaben. Die Erforschung der 

Geschichte des Liedes und die Verbrei-

tung der authentischen Liedfassun-

gen sind weitere Ziele der Gesellschaft. 

Gedichtet von Joseph Mohr und kom-

poniert von Franz Xaver Gruber fand 

das Lied seinen Weg rund um die Welt. 

Heute kennen wir Übersetzungen in 

mehr als 300 Sprachen und Dialekte.

Auf unserer Homepage (www.stillen-

acht.at) haben wir die wichtigsten 

Informationen zum Weihnachtslied 

„Stille Nacht!“ zusammengestellt. Nut-

zen Sie dieses Angebot und sehen Sie 

einmal hinein!

Mit der Herausgabe von Publikatio-

nen und der „Blätter der Stille Nacht 

Gesellschaft“ vermitteln wir interes-

sierten Menschen in aller Welt den 

aktuellen Wissensstand zur Entste-

hungs- und Verbreitungsgeschichte 

des Liedes. Die Gesellschaft ist ein 

zentraler Ansprechpartner für alle das 

Lied betreffenden Fragen (Forschung, 

Gedenkstätten, Medieninformationen).

Mitglieder der Gesellschaft erhalten 

die „Blätter der Stille Nacht Gesell-

schaft“ und unsere Newsletter gratis. 

Unsere Publikationen, darunter der 

„Stille Nacht Wegbegleiter“ und die seit 

2004 jährlich herausgegebene persona-

lisierte Stille-Nacht-Marke, werden an 

Mitglieder vergünstigt abgegeben.

Um unsere Arbeit erfolgreich weiter-

führen zu können, benötigen wir Ihre 

Unterstützung – werden Sie Mitglied 

der Stille Nacht Gesellschaft und tra-

gen Sie damit zur Bewahrung des 

österreichischen Kulturgutes bei! Der 

Mitgliedsbeitrag beträgt jährlich 20 

Euro. 

Als Präsidentin der Stille Nacht  

Gesellschaft würde ich Ihnen gerne 

unser Einstandsgeschenk für neue 

Mitglieder zusenden: Es ist das Buch 

„Meine stille Nacht – 12 Geschichten 

vom Werden“. Herausgegeben von der 

Stille Nacht Gesellschaft mit Mona 

Müry, Oktober 2022.

Mit freundlichen Grüßen

Christa Pritz

Präsidentin

der Stille Nacht Gesellschaft

Stille Nacht Gesellschaft 
Stille-Nacht-Platz 2
5110 Oberndorf b. Salzburg
Tel. +43 660 24 12 200
E-Mail: info@stillenacht.at
www.stillenacht.at
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Als
Einstandsgeschenk
erhalten alle neuen
Mitglieder das Buch
„Meine stille Nacht –
12 Geschichten vom 

Werden“.



    RUBRIK  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  DEZEMBER 2022  |  4746  |  DEZEMBER 2022  |  STILLE NACHT BLÄTTER  |  BEITRITTSERKLÄRUNG

Die

zum Schenken
Weihnachtsanthologie

      iese Geschichte ist meine ganze Autobiografie“, 
schreibt Friedrich Ani. Angestoßen von dem  
weltberühmten Lied, oder von etwas ganz anderem, 
versammelt dieses Buch literarische Texte namhafter 
Autor*innen, die einen Grenz- und Wendepunkt  
oder eine zentrale Erfahrung ihres Lebens markieren, 
jedenfalls die mutige Begegnung mit der Nachtseite 
um und in uns. Als dunkle Schwester des Tages ist 
die Nacht ebenso geheimnisvoll wie unheimlich, 
faszinierend allemal. Sie lädt zu Ruhe und Erholung, 
konfrontiert aber auch mit dem Unbekannten,  
Ungeordneten, mit dem Chaos.

Wegweisende Dinge ereignen 
sich in „Meine stille Nacht“:  
die Initiation zur Schriftstellerei, 
die Mannwerdung, die Geburt 
eines Kindes, der Abschied auf 
Raten von der Großmutter und 
der endgültige von der Mutter, 
eine sehr stille Weihnacht  
und eine in tausend Farben 
gehüllte ...

Eine Blütenlese von  
existenzieller Dichte! 

Meine stille Nacht. 
12 Geschichten vom Werden

herausgegeben von der  
Stille Nacht Gesellschaft  
mit Mona Müry

136 Seiten, Euro 24,-
ISBN 978-3-99014-236-3
www.muerysalzmann.com

Mit Texten von
Friedrich Ani
Birgit Birnbacher
Franzobel
Olga Grjasnowa
Walter Kappacher
Christina Maria Landerl
Elke Laznia
Flora S. Mahler
Rafik Schami
Michael Stavarič
Marlene Streeruwitz
Jens Wonneberger
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